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Der Tagesbericht vom 1. Februar.
Im Westen nichts Neues , weitere Fortschritte

in polen.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 1. Febr .,

vormittags . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Von dem westlichen Kriegsschauplatz ist nichts
Wesentliches zu melden.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Von der ost preußischen  Grenze nichts Neues.
Nördlich der Weichsel,  in der Gegend südwestlich

MI a w a, haben wir die Russen aus einigen Ortschaf¬
ten, die sie tags zuvor vor unserer Front besetzt hatten,
verdrängt.

In Polen südlich  der Weichsel gewannen wir
weiter an Boden.

Südlich der P i I i c a haben wir unsere Angriffe
erneuert . Oberste Heeresleitung.

Die tage im westen,
weitere Einzelheiten über die ttämpfe

bei La vasfte.
Br . Amsterdam, t . Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Flut der Berichte über die Kämpfe bei La Bassee und
Bethnne am vorigen Montag hält an . Einzelheiten teilt der
Korrespondent des Haager „Vaderland " in Calais mit . Da-
irach habe die französische Artillerie , offenbar unterstützt
durch die englische, vornehmlich bei Festhubert gestanden, Ĵn-
des fei oer größte Teil der Soldaten und Offiziere , die durch
Calais gekommen, durch die Ermüdung  und infolge der
übermenschlichen Anstrengungen derart abgestumpft  ge¬
wesen, daß ihnen alle Orientierung verloren gegangen sei.
Bei La Basier müsse eine wahre Hölle  bei den Angriffen
auf die Laufgräben gewesen sein. Die deutsche  Infan¬
terie sei mit Gesang auf dem Kampfplatz erschienen rmd habe

' singend angegriffen.

Jur Verheimlichung der deutschen Erfolge
bei La Daffse in England.

Was selbst ein englischer Kritiker sagt!
W. T .-B London, 31. Jan . (Nichtamtlich.) Der mili¬

tärische Mitarbeiter der „Daily News" kritisiert, daß das
englische Kriegsamt so wenig über die Kämpfe des letzten
Montags  bei La Bas fee  und über die Kämpfe, die dort
am Dienstag und wahrscheinlich am Mittwoch stattfanden,
niitgeteilt habe. Namentlich wurde in den englischen amt¬
lichen Bericht:» nicht erwähnt , datz die Engländer Gelände
verloren haben. Dagegen erfuhr man aus dem französischen
Bericht, daß ern frischer deutscher Angriff bei Givenchy ge¬
macht wurde, das nördlich und nicht südlich des Aire-Bethune-
Kanals liegt, und daß die Engländer einen Angriff abschlugen
und einen Gegenangriff machten, der zur Wiedergewinnung
der Stellungen führte , die sie am Sonntag besetzt hielten.
Der Mitarbeiter der „Daily News" zieht sodann die deut¬
schen Berichte  heran , die ein wiederholtes Zurückschlagen
der Verbündeten melden, während London und Pari?
dazu schweigen. Der Mitarbeiter fragt : Was sind Tat¬
sachen?  Haben unsere Truppen Gelände verloren, ent¬
weder nördlich oder südlich des Aire-La Bassöe-Kanals , und
wenn dieses der Fall ist, haben sie es zurückerobert oder
nichr? Haben mn Dienstag oder Mittwoch weitere Gefechte
statigesunden, und wenn dieses der Fall ist, mit welchem Ziel
und welchem Ergebnis ? Die deutschen und französischen Be¬
richte befinden sich in ein-em direkten Widerspruch. Ein
Londoner Bericht auf Grund der Berichte Frenchs ivürde
Klarheit bringen . Wir würden wissen. woran wir sind. Die
Reuter -Depeschen auf St . Omer und Boulogne vom Montag
beschreiben die Schlacht vom Montag als sehr beträchtlich.
Aber es fehlt jede Erwähnung von weiteren Gefechten am
Dienstag und Mittwoch. Was jetzt noch nottut . ist ein mnt-
licher Bericht über das, was tatsächlich zwischen unseren
Truppen ustd dem Feinde vorgegangen ist.
Die neue Beschießung Dünkirchens durch deutsche Flieger.

Berlin , 1. Febr . (Ktr . Bln.) Über den auch von amt¬
licher  deutscher Seite bereits gemeldeten Angriff deutscher
Flieger aus Dünkirchen toirb dem „B. T." noch über Mailand
berichtet: Über eine Stunde  dauerte das Bombarde¬
ment, in besten Verlauf etwa 50 Bomben auf die Stadt ge¬
worfen wurden . Es gab Tote und Verwundete , aber keinen
bedeutenden Sachschaden.

Die Lage in Lille.
Amsterdam, 31. Jan . Der „Daily Chronicle" meldet

aus Nordfrankreich, datz alle Positionen rings um die Stadt
Lille durch Laufgräben verstärkt  worden sind. Die
Deutschen sind in fieberhafter Eile an der Arbeit, um die
Stadt uneinnehmbar  zu machen und sie haben ihre
Arbeiten selbst während der Nacht nicht unterbrochen, wobei
alles taghell durch elektrisches Licht beleuchtet wurde. Es
wurden selbst Laufgräben rings um die Zitadelle angelegt,
und hinter dieser befinden sich Batterien , die nach Lambersert

im Nordwesten der Stadt gerichtet sind. Gefechte v-m F l u g-
m a sch t n e n über Lille sind keine ungewöhnliche Erscheinung.
Dieser Tage wurde eine Person , die vor der Tür ihres Hauses
stand, d'.'.rch eine aus der Luft kommende Kugel getötet. Sei!
dem Beginn der Besetzung sind nach dem Korrespondenten des
„Daily Chronicle" 600000 Mann  deutsche Truppen
durch die Stadt gezogen, der die deuffche Behörde etwas von
ihrer ftüheren industriellen Tätigkeit  zurückzugeben
sucht. Es liegt jedoch eine starke Steuer ans der Industrie.
Eine Schokoladenfabrik mutz Hunderte von Kilo pro Tag für
das deutsche Heer verschaffen, und Tabakfabrikanten und
Händler müsien hohe Prozentsätze bezahlen. (Franks. Ztg.I

Die „große Offensive".
Aus Mailand , 31. Jan ., meldet die „Franks . Ztg." : Auch

das offizielle französische „Bulletin des Armees"
weist jetzt .ruf eine für die nächste Zeit vorgesehene allge¬
meine Offensive  der Verbündeten hin mit den Worten'
„Die Verbündeten werden die größten Anstrengungen machen
in dem Augenblick, wo sie über die größten  Kräfte ver¬
fügen." Nach der Bolksmeinung soll dieser Vorstoß im F r ü h-
jaftr erfolgen. Die englischen Kritiker glauben fteilich, daß
die Deutschen rnit frischen Reserven schon früher  Vor¬
gehen würden, ivogegen die Franzosen ihrerseits eimvenden,
eine deutsche Offensive habe jetzt, nachdem die Verbündeten
kriegsgeschulter seien urld über eine stärkere Artillerie ver¬
fügten, geringere Aussicht als früher.

Die französischen Tagesberichte vom Sonntag.
W. T.-B. Paris , 31. Jan . (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬

richt vom 31. Januar , nachmittags : Während des 30. Januar
beschränkten sich die Kämpfe nahezu auf der ganzen Front auf
A r t i 1l e r i e kä m p f e. Die Kanonade war von beiden
Seiten heftig.  Aus zahlreichen Stellen hatten wir überall
Vorteile. Vor La Bassee pahm die englische Armee alle
Schützengräben ein, die borübergehend verloren waren.
Wieder von den Deutschen beschaffen wurde die Kirche von
Fouqueviller , südlich Arras . In den Abschnitten Arras -Roye-
Soisions -Reims und Perthes zerstörten unsere Batterien zwei
feindliche Geschütze und mehrere Schanzarbeiten . Eine große
Anzahl Bombenwerfer zerstreuten mehrere Ansammlungen.
Biwaks und Transporte in den Argonnen . Im Grurie -Walde.
wo wir am 29. Januar einen leichten, bereits gemeldeten Rück¬
zug durchführen mußten , unternahmen die Deutschen gestern
bei Fontaine de Madame drei neue Angriffe , welche abge¬
wiesen wurden . Zwischen den Argonnen und den
Vogesen  keine Änderung . Wir halten namentlich bei
Badonviller das Dorf Angomont beseht, das die Deutschen be¬
setzt zu haben behaupten.

W. T.-B. Paris , 31. Jan . (Nichtamtlich) 11 Uhr abends:
Es wird kein bemerkenswerter Zwischenfall  ge-
meldet.

Ein AeppeUn über Nancy.
Br . Genf, 1. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Reuter-

Bureau meldet aus Paris:  Am Freitagftüh erschien ein
Zeppelin über Nancy. Er wurde von der Artillerie heftig
beschossen und gezwungen,, nach der deutschen Linie zurück¬
zukehren.

Ein Besuch des Reichskanzlers beim Kronprinzen
Rnpprecht von Bayern.

W. T.-B . München, 1. Febr . (Nichtamtlich.) Die
„Neuesten Nachrichten" melden in ihrem Morgenblatt vom
1. Februar : Wie wir aus dem Hauptquartier erfahren , hat
der Reichskanzler von Bcthmann -Hollweg am 2b. Januar
dem Kronprinzen Rupprecht  von Bayern in dessen Ober¬
kommando einen Besuch abgestattet und anr darauffolgenden
Tage dem Generalkonimando eines weiteren Reservekorps,
von wo aus er eine Artilleriestellung des Korps besichtigte.

Zur Beförderung des Generalfeldmarschalls v. Bülow.
Der vom Kaiser an seinem Geburtstage zum General¬

feldmarschall ernannte Generaloberst v. Bülow hat bekannt¬
lich bei St . Quentin  Ende August v. I . einen glänzen¬
den Sieg  erfochten . Er eroberte mit seiner Armee 6 Fah¬
nen, 232 schwere Geschütze, 116 Feldgeschützeund 19 Maschi¬
nengewehre; auch machte er 13 000 Gefangene . Er gilt neben
Hindenburg als unser hervorragendster und energischster
Heerführer.

3u Millerands Besuch in England.
Eine Vorstellung über Frankreichs lebte Reserven.
Br . Stockholm, 31. Jan .. (Eig. Drahtbcricht . Ktr . Bln .)

DaS „Svendska Dagbladed " erhält aus London Mitteilungen
über die Unterredungen , die der ftanzösische Kriegsminister
Millerand  gelegentlich seiner Anwesenheit in England
mit den maßgebenden Persönlichseiten der Regierung und
mit König Georg hatte . Millerand soll erklärt haben, daß
Frankreich nunmehr seine letzten Reserven  an die
Front geschickt habe und nur noch über Truppen in M a r o kko,
Algier und Tunis  verfüge . Es liege vorläufig keine
Möglichkeit vor, dies« Truppen mit Rücksicht auf die Zustände
in Marokko und im Hinblick auf die wachsende Gärung in
Algier und Tunis nach Europa zu bringen.
Die deutsche Deute im französischenIndustrie¬

bezirk.
In den französischen Industriestädten , die jetzt in

unserem Besitz sind, wie Roubaix , T o u r c o i n g und
Lille  haben unsere Truppen große Vorräte  von den
verschiedensten Rohstoffen und Fertigerzeugnissen beschlag¬
nahmen können, deren Wert auf etwa eine Milliarde

Franken  geschätzt werden kann. Kommerzienrat F r ä n -
ke l aus München, ein bekannter Wollfachmann, der im Auf¬
träge der bayerischen Regierung Nordftankreich bereiste,
machte, wie der „Konfektionär " mitteilt , in der Münchener
Handelskammer darüber interessante Angaben. Außer großen
Vorräten an Wolle, Kammzeug, Wollabfällen , Baumwolle,
Häuten , Fellen, Leder, Fettstoff , Metallen usw. wurden große
Mengen an Halb- und Ganzerzeugnissen erbeutet . Unsere
Truppen fanden zum Beispiel, als sie in Lille einrückten, auf
dem dortigen Bekleiöungsamt Hunderte von Stücken voll¬
ständig neuer Militä -rtuche  vor , die als ftanzösisches
Staatseigentum von der deutschen Militärverwaltung be¬
schlagnahmt und zu Decken und Fußlappen für unsere Trup¬
pen zusammengeschnitten wurden . Die Militärverwaltung
hat verschiedeneFabriken in den besetzten Gebieten wieder
in Betrieb  gesetzt. In Nordftankreich arbeiten zum Bei¬
spiel dre: Deckenfabriken unter ihrer Kontrolle. Besondere
Wirtschaftsausschüs se  sind überall mit der Siche¬
rung der Vorgefundenen und beschlagnahmten Rohstoffe be»kraut worden.

Die Frage der japanischen Intervention wieder
ausgenommen.

Eine Äußerung des französischen Regierungsblattes.
W. T.-B. Paris , 31. Jan . (Nichtamtlich) Die Frage de»

japanfichen Intervention in Europa , welche von der Press¬
eine zeitlang nicht berührt worden ist, beginnt , anscheinend im
Zuicmunenh-cnlg mit den Rückschlägen, welche die svanzüsische
Armee in der letzteii Zeit erlitten hat, wieder den Gegensinns
lebhafter Erörterungen zu bilden. Der „Temps"  erklärt,
dre japanische Regierung habe offiziell  ihren Standpunkt
noch nich t zu erkennen gegeben, doch stehe fest, daß ein Ein¬
greifen Japans von territorialen  Konzessionen nicht ab¬
hange. , Japan wünsche nur , seine wirtschaftliche Ent¬
wicklung  zu fördern . Die Kosten einer Intervention seien
nicht ungeheuerlich irn Vergleich zu den Kosten, die jede
.Kriegswoche den Verbündeten bereite . Jedes Zaudern  vor
einem Zusammenschluß mit dem Volke im fernen Osten müsse
vor der Erwägung schwinden, daß der Bestand Frank¬
reichs  und aller fteien Länder auf dem Spiele stehe. Man'
dürfe aus die japanische Intervention nur verzichten, wenn
feststehe, daß sie auf unüberwindliche  Hindernisse
stoße. Darüber schaffe nur ein Schritt , den eine von der Be-
deutung der Frage durchdrungene diplomatische Stelle ist
Tokio unternehmen müßte , Klarheit.

Deutsche Vorstöße im westen.
Von Major a. D. M . v. Schreibershofen.

Überblickt nun die Verhältnisse auf dem westlichen
Kriegsschauplatz, wie sie sich im Laufe der letzten Zeit
entwickelt haben, so tritt namentlich eine lebhaft ge-
steigerte Angriffstätigkeit der deutschen Truppen her¬
vor. Zwar hat der deutsche Angriff während der gan¬
zen letzten Zeit nicht geruht , sondern ist stetig vor¬
wärts geschritten. Das Vorgehen selbst erfolgte aber
langsain und unter Anwendung eines schwierigen und
zeitraubenden Sappen  Verfahrens und schließlich
unter Zuhilfenahme des Minenkrieges.  Diese
Erdarbeiten konnten nur ganz allmählich gegen die
feindlichen Stellungen herangetrieben werden und
brachten auch immer nur verhältnismäßig geringe ört-
liche Erfolge. Sie wurden noch durch die große ftan¬
zösische Offensive, die auf Grund des Joffreschen
Armeebefehls erfolgte , vielfach unterbrochen. Es galt
zunächst, die eigenen Stellungen soweit zu verstärken,
daß sie jedem feindlichen Angriff , wenn er auch mit
außerordentlich starken Kräften unternommen wurde,
standhalten konnten. Auch die Verhältnisse auf dem
östlichen Kriegsschauplatz mögen von Einfluß gewesen
sein. Es ist wohl möglich, daß dies vorübergehend zu
einer Schwächung der deutschen Kräfte geführt hatte.
Nachdem aber der französische Angriff vollkommen ge¬
scheitert war und die Franzosen bei den verschiedenen
mißlungenen Unternehmungen bedeutende Verluste er¬
litten hatten , konnte der Angriff wieder mit größerer
Kraft ausgenommen werden.

Die ganze Lage gestattet auch, in besonders günsti-
gen Fällen von dem uiühseligen und zeitraubenden
Heranarbeiten mit Sappen und Anwendung des
Minenkrieges Abstand zu nehmen. Starke Truppen-
aibteilungen wurden zu einheitlichem Angriff auf brei¬
ter Front angesetzt und stürmten mit heldenmütiger
Tapferkeit und Todesverachtung gegen die feindlichen
Stellungen an. Dieses Verfahren finden wir in den
Kämpfen um die brückenkopfartigen Höhenstellungen
nördlich Soissons , bei der Eroberung der Craonner
Höhen und bei der Erstürmung der englischen Stel¬
lungen südlich des Kanals von La Basfte . Alle diese
Unternehmungen waren von einem vollen Erfolge be¬
gleitet gewesen. An allen Stellen habest die deutschen
Truppen die feindlichen Stellungen in großer Aus¬
dehnung erobert , dem Feinde dabei außerordentlich
schwere Verluste beigesügt und die dem Feinde ent-
rissenen Stellungen auch gegen alle Gegenangriffe er-,
folgreich gehalten.



Sette 2. Abend-Au«gabe. Erstes Blatt._ MtSSbadetter Tagb1 « 1ts
In ähnlicher Weise sind die deutschen Truppen jetzt

auch im Argonnerwalde erfolgreich vorgegangen. Sie
unternahmen einen Angriff , in dessen Verlauf sie einen
bedeutenden Geländegewinn erzielten, wobei ihnen
reiche Kriegsbeute in die Hände fiel. Daß es sich hier¬
bei um ein größeres Unternehmen gehandelt hat , geht
aus den Verlusten hervor , die der Feind erlitten hat.
Die Bedeutung dieses Erfolges tritt namentlich hervor,
wenn man die Schwierigkeiten  berücksichtigt, die
jedes Vorgehen in diesem schwierigen Geländeteil ver¬
ursacht. Die kürzlich veröffentlichten amtlichen Be¬
richte über die Kämpfe rm Argonnerwalde haben dies
im allgemeinen geschildert und nachgewiesen. Der
jetzige deutsche Angriff scheint nach den bisher der-
ösfentlichten Angaben weit über den Rahmen der sonsti-
gen Erfolge hinauszugehen und zeigt auch hier die
gesteigerte  offensive Tätigkeit der deutschen
Truppen.

Die erzielten Erfolge lassen aber auch den Schluß
tzu, daß die Widerstandskraft  des Gegners all¬
mählich nachzulassen  beginnt . Nach den unauf°
h ö r l i che n M i ß g e s chi cke n, die die Franzosen
während der letzten Woche  erlitten haben und bei
Len außerordentlich großen Verlusten,  die ihnen
in allen Kämpfen zugefügt sind, kann dies auch weiter
«nicht wundernehmen . Auch der amtliche deutsche Be-
richt über die Kämpfe im Argonnerwalde weist auf
Liese Folgen der langanhaltenden Kämpfe hin. Die
deutschen  Truppen haben auf die Dauer eine
größere Widerstandskraft  und einen höhe¬
ren inneren Wert  bewiesen , der schließlich zu der
vollständigen Niederringung  und B e -
Zw  i n g u n g des Gegners führen mutz. Dies schließt
nicht aus , daß die Franzosen und Engländer sich in
Len einzelnen Kämpfen sehr tapfer bewährt und ihre
Stellungen bis auf den letzten Mann hartnäckig ver¬
teidigt haben. Im allgemeinen hat sich aber doch der
deutsche Soldat dem feindlichen überlegen  gezeigt,
.und darin liegt die beste Gewähr , daß die Kämpfe —
sie mögen noch so lange andauern — zu einem glück¬
lichen Ende  gefühä werden können.

Die deutschen Unterseeboote in der
Irischen 8 er.

Der Handelskrieg in den heimischen Gewässern
Englands.

Br . Amsterdam , 1. Febr . (Erg. Drahtbericht . Ktr. Bln .)
Reuter meldet aus Fleetwood : Die Geretteten der von dem
deutschen Unterseeboot „U 21" in den Grund gebohrten
Dampfer „Bencruachen" und „Linda Blanche" erzählen, daß
die deutschen Offiziere zu ihnen sagten : „Es tut uns
leid,  daß wir Sie belästigen müssen. Aber wir haben Be.
fehl erhalten , alle englischen Fahrzeuge  in Grund
zu bohren." Der Kapitän des Dampfers „Miblick" crzäült,
er habe eine Kiste mit 40 Rettungsgürteln  aufge¬
fischt. Das Schiff, von dem die Kiste stamme, müsse von be¬
deutender Größe sein.

Br . Amsterdam , 1. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)
Nach einer von Reuter verbreiteten Meldung aus Douglas
sJsle of Man ) wurde am 30. Januar auch der Dampfer
,.Kilcoan Garston ", 18 Meilen nordwestlich vom Golf
von Liverpool, durch ein deutsches Unterseeboot in den Grund
gebohrt. Die Bemannung wurde durch den Küstendampfer
»G l a d h s" an Land gebracht.

weitere Unterseebootserfolge.
Auch zwei englische Schiffe bei Le Havre vernichtet.
W. T .-B. Paris , 31. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

gemeldet: Ein deutsches Unterseeboot schoß am Samstagvor¬
mittag auf Höhe von Cap di Antifer den englischen Dampfer
„Takomaru " an und versenkte ihn. Französische Torpedo¬
boote rettete » die Besatzung. — Ein deutsches Unterseeboot
beschoß am Samstagnachmittag in denselben Gewässern den
englischen Dampfer „Jkaria ". Dieser versank jedoch nicht.
Er konnte unter dem Schutze französischer Torpedoboote nach
Le Havre geschleppt werden.

Die Genugtuung in der deutschen Presse.
Berlin , 1. Febr . (Ktr . Bln .) Zu der neuerlichen erfolg¬

reichen Betätigung von „17 21" vor Liverpool schreibt Kapitän
P erst ns  im „Berliner Tageblatt " : Vor allem ist der
Schauplatz  der neuen Tat bemerkenswert.  Bisher
war der am weitesten vor der heimischen Küste vorgeschoben«
Punkt , an welchem unsere Unterseeboote aktiv anftraten , der
westliche Ansgang des Kanals.  Fetzt wirkt unsere Unter¬
seebootswaffe bereits in der Irischen See,  das heißt

also auf der Westsei  t -e von England . Die englische Kauf¬
fahrteischiffahrt wird van jetzt ab mit der deutschen Unter-
seebootgefahr rechnen müssen; sie kann sic nur vermeiden,
wenn sie ihren Betrieb einstellt . Was niemand
von einem Unterseeboot für möglich gehalten, daß es sich
etwa 1000 Meilen  von seiner Basis  entfernt und
längere Zeit ohne  größeres Begleitfahrzeug betätigt,
bringen unsere Unterseeboote fertig . Wir wünschen der
braven Besatzung noch viele weiteren Erfolge und hoffen, daß
sie stets wohlbehalten in den Heimatshafen zurückkehren
mögen.

In der „Post" heißt es : Wir sehen, daß der Versuch,
England durch Unterbindung des gesamten Außen¬
handels  die Nahrungsmittelzufuhr abzuschneiden, einen
großen Erfolg verspricht.

Die „Deutsche Tageszeitung " sagt : In ganz Deutschland
wird diese Nachricht mit großer Genugtuung  begrüßt
werden. Der Handelskrieg wird nunmehr , das glauben wir
hoffen zu dürfen,, von den deutschen Unterseebooten in den
heimischen Gewässern Großbritanniens
ausgenommen werden. Er soll uni) will den britischen Über¬
seehandel an seiner Wurzel fassen. Der längst sehnlichst er¬
wartete Anfang scheint da zu sein.

ÖsterreichischeFreude über de» neuesten deutschen
Unters eebootsersolg.

IV. T.-B. Wien, 1. Febr . (Nichtamtlich) In einer Be¬
sprechung der neuesten Erfolge von „17 21" betont der
„Morgen", daß sich Freund und Feind  darauf verlassen
können, daß die Deutschen halten,  was sie versprechen. Das
Blatt weist auf das Versprechen der Deutschen hin, die engli¬
schen Eilande durch ihre Unterseeboote effektiv zu blockie¬
ren,  und alle Schiffe, die England Lebensmittel oder Kriegs¬
material zuführen , zu versenken.  Das Blatt fährt dann
fort : Man steht, die Deutschen verstehen es, zwischen dem An¬
griff der Zeppeline  Heldenstücke der Unterseeboote
einzuschalten, die noch die Engländer Hunger lehren werden,
wenn ihnen nicht vorher gründlich der Appetit vergeht.

Jur Seeschlacht in der Nordsee.
Gerettete vom „vlücher " in England.

Berlin , 1. Febr . (Ktr . Bln .) 287 Gerettete des ./Blücher"
kamen laut „Boss. Ztg." am Freitag in dem Konzentrations¬
lager von Handsorth an.

Tropfenweise Eingeständnisse.
Die amtliche  Neutermeldung vom 26. Januar über

das letzte Gefecht bei Helgoland lautet:
Heute morgen wurde in der Nordsee sin überfall deutscher

Kriegsschiffe abgeschlagen. Der Kreuzer „Blücher" wurde in
den Grund gebohrt. Zwei iveitere deutsche Kreuzer sind ernst¬
lich beschädigt worden. Kein englisches Schiff ist gesunken.

Am 26. Januar meldete Reuter:
Die Admiralität teilt mit . alle Kriegsschiffe, die an der

Seeschlackt teilnahmen . kebrten zurück in dir Häfen. „Lion ",
der unterbalb der Wasserlinie getroffen war , so daß einige
Abteilungen voll Wasser standen, wurde von der „Jndomi-
table" ins Schlepptau genommen: der Zerstörer „Meteor",
der ebenfalls getroffen war , wurde von dem Zerstörer „Liberty"

Slad) einer Privatdepesche des .,Handelsblad " sind
„Prinzeß Royal " und „New ZeaIand"  ins Dock ge¬
gangen, uni erlittene Beschädigungen anszubessern. Ferner
meldete Reuter am 27. Januar:

Der Kreuzer „Lion" und der Torvedojäger „Meteor"
haben schnell reparierbare Havarien  davongetragen.

Am gleichen Tage erfahren wir durch eine weitere amt¬
liche Reutermeldung:

In der Seeschlacht am Sonntag tvurde der st ä r kst e eng¬
lische Panzerkreuzer „Lion" kampfunfähig.  Er erhielt
von Granaten ein Leck unter der Wasserlinie, worauf er vom
Kreuzer „Jndomitable " geschleppt werden mutzte. Auch der
Torpedojäger „Meteor " ist schwer beschädigt, in sinkendem
Zustande wurde er von einem Torpsdoiäqer ins Schlevvtau
genommen. Auch der Panzerkreuzer „Tiger " ist beschädigt.

„Daily News"  vom 27. Januar , augenscheinlich i n -
spiriert,  sagt , daß über die Art der Beschädigungen des
englischen Schlachtschiffes „Lion", das bei der Schlacht in der
Nordsee die Leitung hatte, keinerlei Mitteilungen gemacht
werden könnten. (!) Indessen glaube man , daß die notwen¬
digen Ausbesserungen in etwa 2% Monaten  durchgeführt
werden könnten. In der Tat sei das Schiff unter der Wasser¬
linie ziemlich ernst getroffen  worden , da ein Tor¬
pedo unter der Wasserlinie in die Hintere Hälfte der Maschi¬
nenräume eingeschlagen habe und diese nahezu völlig um
manöverierbar seien. Das Schiff könne jedoch der Marine
bestimmt erhalten bleiben.

Tropfenweise  wird so — so bemerkt zutreffend die
„Kölnische Zeitung " zu dieser Zusammenstellung — dem eng¬
lischen Publikum der bittere Trank kredenzt. Wäbrend die
erste Veröffentlichung den Engländern einen ohne eigenen
und mit schwer st e m Verlust  für den Feind erkämpf¬
ten glorreichen Sieg über den deutschen Kreuzerverband vor-
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spiegelt, müssen sie nun allmählich erfahren , daß vier
Schlachtkreuzer, ..Lion", „Tiger ", „Prinzeß Royal" und «New
Zcaland ", schwer beschädigt  wurden , der Torpedojäger
„Meteor"  sich in sinkendem Zustand befand, und daß
„Lion ", das Flaggschiff der Kreuzer , überhaupt erst nach
Monaten  kampfbereit sein wird. Daß sich diese Mittei¬
lungen jemals zu einer Preisgabe des verlorenen
Schlachtschis fkreuzers  verdichten werden, scheint
nach dem „A u d a c i o u s"-Vorgang ausgeschlossen zu sein.
Vorläufig ist der „Lion" der Öffentlichkeit auf lange Zeit
entzogen.  Vielleicht feiert er in der Gestalt eines der in
den nächsten Monaten zur Fertigstellung gelangenden eng¬
lischen Schlachtkreuzer seine Wiederauferstehung.

Die unerträglichen Zustände in den englischen Häfen.
W- T - B . London, 31. Jan . (Nichtamtlich. Dieldung des

Reuterschen Bureaus .) Der ausführende Ausschuß des allge¬
meinen Gewerkschaftsverbandes forderte in einem Manifest
die Regierung auf , dringende Maßregeln zu ergreifen , um
die künstliche Stauung  in den Häfen von London und
Liverpool zu beseitigen, dadurch, daß sie andere Häfen für die
Einfuhr der Lebensmittel  öffnet und das Verfahren der
Prisengerichtshöfe beschleunigt, so daß die Prisen baldmög¬
lichst für Transportzwecke zur Verfügung ständen. Die Regie¬
rung wird ferner aufgefordert , die gesamte Weizenzufuhr att
sich zu nehmen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Oie Wiedereroberung aller Uarpathenübergänge

Das Oberkommando über die erfolgreichen Kämpfe der
Österreicher.

W.  T - B . Wien, 31. Jan . (Nichtamtlich.) Vom Ober-
kommcmdo wird mitgeteilt : Die Übergänge im karpathi-
schen  Waldgebirge südöstlich des Lupkower Sattels waren
schon wiederholt der Schauplatz der heftigsten Kämpfe. Von
den großen Operationen in Russisch-Polen und Westgalizien
weit entfernt , bildeten sie ständige Angriffspunkte für den
Gegner , um nach ihrer Besitznahme den Einbruch nach Ungarn
auf verschiedenen Wegen offen zu halten . Namentlich der
Uzsoker Paß und der Sattel von Verecke und jener von
Whszkow haben in den letzten Monaten des öfteren den Be¬
sitzer gewechselt. Das anliegende Terrain nördlich und süd¬
lich dieser Übergänge ist infolge der vielen Kämpfe von
Schützengräben durchzogen. Sowohl ein Angriff von Norden
als von Süden hat den Widerstand mehrerer hintereinander¬
liegender guter Stellungen zu überwinden . Nachdem es
Ende November  unseren Truppen gelungen war, nach
viertägigen heldenmütigen Kämpfen den Uzsoker Paß
den Russen zu entreißen,  mutzten unsere dort kämp¬
fenden Truppen am 1. Januar vor überlegenen feindlichen
Kräften ernsut die Kampflinie aufgcben und auf die nächste
Höhenlinie zurückgehen. Seit diesem Tage ist der Paß in
den Händen des Feindes , dem es in der weiteren Folge auch
gelang, sowohl im U n g t a l c als auch bei anderen Über¬
gängen immer mehr in den gegen Süden führenden Tälern
Raum zu gewinnen . So hielten sich an dieser Front bis vor
einigen Tagen unsere Truppen in den Stellungen bei
Revhelh,  südlich Beserszyll, und Boloves sowie bei
Ökörmezö. Nemat , Mohra und Körösmezö. Wiederholte Ver¬
suche des Feindes , weiter durchzustoßen, wurden immer wieder
abgewieseii. Die hierauf zur Wiedergewinnung der Pah-
höhen ausgefiihrten Angriffe führten überall zum Er¬
folg.  In mehrtägigen , durch Terrain - und Witterungsver¬
hältnisse äußerst erschwerten Kämpfen wurde Stellung
um Stellung  erobert , trotz herangeführter russischer Ver¬
stärkungen und zahlreicher vom Feinde versuchter Gegen¬
angriffe täglich Raum gewonnen und zuletzt die Paßhöhe er¬
reicht. In diesen schwierigen Kämpfen haben die hier ver¬
wendeten verhältnismäßig schwachen Truppen Außer¬
ordentliches  geleistet . Durch die Besitznahme aller Über¬
gänge ist seit der letzten russischen Gegenoffensive in der
zweiten Hälfte des Dezember am östlichen Flügel die
in der Mitte etwas zurückgedrängte Kcrrpathenfront toiebet»
hergestellt.

Der amtliche russilck'e Bericht.
Die Bedeutung der Karpathenkämpfe zugegeben.

IV- T - B. Petersburg , 31. Jan . (Nichtamtlich.) Der
Große Generalstab teilt mit : In der Gegend der Wälder
nördlich von P i l l ka l l e n und Gumbinnen dauern die
Kämpfe an . Hier und in der Gegend des Dorfes Lebe-
g a I l e n warfen wir die Deutschen durch einen Gegenangriff
mit dem Bajonett zurück.

Auf dem linken Weichselufer bei Borzhmow  erneuer¬
ten die Deutschen in der Nacht vom 29. Januar und an den
folgenden Tagen ihre Angriffe auf unsere Stellungen , wur¬
den aber überall unter großen Verlusten zurückgeschlagenbis
auf einen Graben,  der in der Hand des Feindes blieb.
In der Gegend des Dorfes I i d o m i c e scheiterten am

Der Arzt auf dem Kriegsschiff.
Von Dr . med van Trov.

Wenn auch die Grundlagen des ärztlichen Handelns an
Bord der Kriegsschiffe dieselben sind wie die bei dem Land-
beere, so nöttgen doch die eigentümlichen Bedingungen, unter
denen die Mannschaften der Flotte leben und ihre Tätigkeit
ausüben , zu mannigfachen Abänderungen . Ganz wie bei den
Landtruppen beginnt die Wachsamkeit des Arztes bei der
Marine schon in Friodenszciten , aber hier in vielleicht noch
höherem Maße , die nicht bei dem einzelnen Mitgliede der
Schiffsbesatzung Halt macht, sondern sich auch aus das Schiss
selbst erstreckt.

Die Prophylaxe gegen die Schädigungen im weitesten
Linne , die der Besatzung im Gefechtsfalle drohen, beginnt
schon beim Bau des Schiffes. Die Verletzungen des See¬
krieges haben noch viel mehr als die des Landkrieges die
Eigenschaft, zu vereitern . Diese Vereiterungen verzögern
bestenfalls den Verlauf der Heilung und machen die Verletzten
für eine längere Zeit kampfunfähig, als wenn die Wunden
glatt sich überhäuten . Es ist bekannt, daß alle Eiterungen und
die im Anschluß daran entstehenden Fieber durch die Jnfektton
mit Bakterien und deren Giften verursacht werden. Daher
ist eS von vornherein die Aufgabe, nichts beim Schiffsbau an-
zulogen oder zu verwenden, nas den Bakterien als Brutstätte
dienen könnte. Darin kommen allerdings die benutzten
Materialien entgegen. Sowohl das Eichenholz des Schiffs¬
rumpfes wie die eisernen Beschläge sind für das Wachstum
der Bakterien ungeeignet. Ebenso wirkt die Belegung mir
Linoleum desinfizierend . Weniger leicht zu lösen ist die Auf-
Oö&t , Licht und Lust in genügenden Mengen tn das Schiss
htumnzubringen. Auch diese beiden Faktoren sind Feinde

der Mikroben. Soviel Luft und Licht aber gerade einem See¬
schiff, das auf dem freien Meere schwimmt, zur Verfügung
stehen mögen, so verlangen doch die Bedürfnisse des Kriegs¬
schiffes auf das gebieterischste, Vorkehrungen zu treffen , die
ihrer Zuführung Hindernisse in den Weg legen. Der Raum
ist beschränkt; da der Umfang des Schiffes so gering als mög¬
lich sein muß. um dem Feinde nur geringes Ziel zu bieten,
wird jeder Winkel ausgenützt. Dies bedingt auch ein sehr
enges Nebeneinanderhausen der Mannschaften, das die Ge¬
fahr der Kvankheitsübertragung von einem auf den anderen
erhöht. Indem man den Kampf gegen die Bakterien fortsetzt,
kann man bis zu einem gewissen Grade auch jener steuern.
Mit dem Worte „Sauberkeit " ist das Prinzip genannt , das
zum Ziele führt . Wasser und Seife sind cs, die, häufig und
durchgreifend angewandt . Schiff und Mannschaft vor Eiter¬
erregern schützen. — dos Schiff ist so gebaut, daß es bei der
Reinigung Überschwemmungenmit Wasser, wodurch das soge¬
nannte „Reinschiff" entsteht, ohne irgend wie geschädigt zu
werden, aushalten kann. Aber auch die persönliche Sauber¬
keit muß gepflegt werden. Auch die Bekleidungsstückesollen
sauber sein. Ein Dcsinfektionsapparat ist daher unerläßlich.
Wenn auch der Vorschlag vorläufig undurchführbar ist, vor
Beginn eines Kampfes sterilisierte Kleider an die Matrosen
zu verteilen, so sollte man doch darauf halten , daß wenigstens
frische Kleider angezogen werden. Mit all diesen vorbeugen¬
den Maßnahmen wird um» es zwar nie erreichen, daß die
Eiterungen — sie sind auch in Friedenszeitcn bei kleinen Ver¬
letzungen, di« der Schiffsbetrieb mit sich bringt , häufig —
gänzlich aufhören , allein sie werden, je. exakter und energischer
die Prophylaxe ist, um so seltener werden.

Auch auf die Aufnahme und Versorgung der Verwundeten
muß schon beim Bau des Schiffes Bedacht genommen werden.
Es werden Räume für das Lazarett wie für den Verband¬
platz vorgesehen, die teils hoch über der Wasserlinie an

hygienisch günsttgen Orten , an denen Licht, Luft und Wasser
zur Verfügung stehen, gelegen sind, teils aber an geschützten
Stellen unter Panzerdeck sich befinden. Auch ein Reserve-
Verbandplatz muß vorhanden sein für den Fall , daß durch das
feindliche Feuer der Gefechtsverbandplatz zerstört ist Es ist
erklärlich, .daß bei dem geringen zur Verfügung stehenden
Raume nur die allerdringlichsten Wünsche befriedigt werden
können. Jedenfalls aber muß für eine bestimmte Anzahl von
Verletzten Versorgungsmöglichkeit vorhanden sein. Bei einer
Seeschlacht hat nian mit einer Vevlustziffer vls 20 Proz.
nach den bisherigen Erfahrungen zu rechnen unv sich darauf
einzurichten. Die durchschnittlichen Verluste in den letzten
Seekriegen betrugen 10 Proz . Unter diesen sind die Toten
verhältnismäßig häufiger als im Landkriege. Kommt in
diesem ein Toter auf fünf Verwundete, so kommen zur See
ein Toter auf 0.9 Verwundete ! Unsere großen Kampsschiffe
haben eine Besatzung von ca. 1009 Mann . Etwa 120 bis
170 Mann sind die obere Grenze für Schwerverletzte, 240 bis
300 die der überhaupt Verwundeten. Sollte diese Grenze
in einem Seegefecht überschritten werden und sich auf ein
Drittel der Besatzung erhöhen, so darf man vermuten, daß
das Schiff überhaupt aktionsunfähig geworden ist und eine
Beute des Feindes oder der Wellen wird. Dann ist natürlich -
jede ärztliche Hilfeleistung vergebens.

Notwendig ist auch die Organisation des Verwundeten- :
Transportes . Es ist wichtig, die Verletzten möglichst schnell
fortzuschaffen, sowohl in deren eigenem Interesse als auch
im Interesse der Mitkämpfer, die leicht in den engen  Ge¬
schütz türmen durch Verwundete und Tote an der Ausführung
der ihnen gegebenen Befehle gehindert werden. Auch da»
moralische Moment spielt dabei eine Rolle. Zur Zortschassung '
steht aus den Mannschaften hcrvorgegangenes Sanitätsperso¬
nal zur Verfügung . Der Transport geschah früher durch
den Transportstuhl . Die moderne Kriegführung läßt aba
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29. Januar zwei Versuche der Deutschen, die Offensive zu
ergreifen.

An der Front in den Karpathen  zwischen den Pässen
von Dukla und Wychkow nehmen die Kämpfe allmählich den
Charakter einer allgemeinen Schlacht  an . In dieser
Gegend haben die Österreicher Abteilungen aus den be¬
nachbarten  Gebieten und anderen  Teilen der Front
zusammengezogen. Sie bemühen sich, durch das Tal des
unteren San und auf den Straßen , die über die Päffe nach
S a m b o r und S t r y führen , vorzugehen. Während des
28. und 29. Januar waren die Kämpfe für uns günstig in den
Karpathen an mehreren Stellen der Front . Ganz besonders
glücklich war unsere Angriff in der Gegend des Dorfes
Nljnja - Polianka,  südwestlich von Doukli, wo wir
durch Bajonettangriffe feindliche Gräben genommen haben.
Ebenso glücklich war unsere Offensive an der Front südwest,
lich I a s l i ck und Balgrod  und südöstlich L u d o w i ck i,
wo unsere Truppen in einem Sektor bei einem Eisenbahn¬
knotenpunkt die feindliche Stellung erreichten. An diesen
beiden Tagen haben wir von neuem mehr als 3 5 Offi-
ziere und 2590 Mann zu Gefangenen  gemacht . '
Zwei Maschinengewehre und eine Kanone wurden erbeutet.
Außerdem haben unsere anderen Truppen Gefangene ge¬
macht. deren Zahl noch nicht genau feststeht.

Der Vrrnichtungskampf gegen das Deutschtum.
Berlin , 1. gebr . (Ktr . Bin .) Nach Blättermeldun¬

gen haben in Riga  alle Straßen , die deutsche Namen
führten , russische Benennungen erhalten.
Ein neues Zeugnis für die fürchterlichen Greueltaten

der Nüssen in Ostpreußen.
Berlin , 30. Jan . (Ktr . Bin .) Wie der „Täglichen

Rundschau" aus München gemeldet wird , ist der Kunst¬
maler^ Fritz H a ß im Besitze eines in einem deutschen
Militärlazarett aufgenommenen Protokolls , demzu¬
folge ein Kanonier des 1. preußischen Feldart ' llerie-
Regiments bekundet, wie er mit Kameraden während
der Verfolgung der bei T a n n e n b e r g geschlagenen
Russen in einem Gehöft Infanteristen antraf , die ge-
rade dabei waren , mehrere Kinder aus einer entseh-
l 'chen Lage zu befreien. Die Kinder waren von einer
aba ebenden Kosakenabteilung mit den Händen an die
Tischplatte  genagelt.

Rußlands Kriegskosten.
W. T - B . Moskau, 35. Jan . (Nichtamtlich.) „Rußkojc

Wsedomosti" schreibt tu einer Übersicht über die russischen
finanziellen Verhältnisse im Kriege : Der Krieg kostet Ruß¬
land monatlich 20(1 bis 800 Millionen Rubel. Nach einer
Übersicht des Finanzministeriums hatte Rußland am
54. Januar 1915 einen Goldbestand von 5158 Millionen und
in ' England einen Goldfond? von 170 Millionen Rubel und
3030 Millionen Schayanweisungen im Umlauf. England und
Frankreich eröffneten Rußland einen Kredit  von 1500
Millionen Franken.

Die Verhandlung gegen die verhafteten
vumamitglieder.

W. T.-B. Petersburg , 31. Jan . (Nichtamtlich) Die ge¬
richtliche Verhandlung gegen die verhafteten Dumamitglieder
findet am 7. März statt.

Die Eröffnung des ruffischen Reichsrats.
W. T.-B. Petersburg , 31. Jan . Bei der Eröffnung der

Session des russischen Neichsrats hielt Ministerpräsident
Goremykin  folgende Ansprache:  Eine kaiserliche Ver¬
ordnung hat den Reichsrat nach einer Pause von 6 Monaten
wieder zusa-mmengerufen . Heute wie vor einem halben Jahr
geht «der Retchsrat inmitten des Widerhalls des Kriegssturuis
an seine Arbeit. In einem solchen Augenblick werde ich mich
kurz fassen, denn die Zeit erfordert Taten , nicht Worte.
Mit vorbehaltslosem Glauben an die göttliche Vorsehung,
welche die Initiative unseres Monarchen  segnet, mit festem
Vertrauen in die Leituiig unseres erlauchten, durch den
Willen des Souveräiis an die Spitze der russischen Armee ge¬
stellten Generalissimus,  mit unerschütterlicher Hoff¬
nung auf die erwiesene Tapferkeit unserer siegreichen Truppen
und in dankbarer Anerkennung der Verdienste unserer Ver¬
bündeten erwarten wir mit sicherer Ruhe  die Entschei¬
dung des großen Kampfes für '»nsere gerechte Sache, des
Kampfes, den lvir nicht veranlaßt,  sondern angenom¬
men  haben . Indem ich Sie aus Anlaß der Wiederaufnahme
Ihrer regelmäßigen Arbeit begrüße, erlaube ich mir , die Ge¬
wißheit auszudrücken, daß Ihre Tätigkeit von dem Bewußtsein
der außergewöhnlichen Wichtigkeit der gegenwärtigen Um¬
stände durchdrungen sein wird, und daß sie sich von demselben
patriotischen Feuer leiten lassen werden, das der Reichsrat vor
6 Monaten zur Schau trug und das der Kaiser von Rußland
von Ihnen erwartet.

Wiesbadener Tagblatt.
Vom „Heiligen " Rasputin.

Br . Kopenhagen, 31. Jan (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Die Verletzungen des Heiligen Rasputin,  die dieser in
Petersburg bei einem Unfälle erlitt , sind ernster,  als man
ursprünglich angenommen hatte . Die Ärzte bezeichnen sei¬
nen Zustand als besorgniserregend.

Russische Mordbrennereien in der Bukowina.
W. T.-B. Wien, 1. Fsbr . (Nichtamtlich.) Aus dem

Krieg spresseqiiartier  wird gemeldet: Amt¬
lichen Nachrichten zufolge wird seit dem Einmarsch der
Russen in der Bukowina in allen rumänischen Gegen¬
den seitens der Kosaken unaufhörlich geraubt
und geplündert.  Das Schloß Kastin, der Stamm¬
sitz der sowohl in der Bukowina wie in Rumänien be¬
sonders angesehenen Ojarenfamilie Povovica , wurde
geplündert . Alle Kästen wurden erbrochen und die
Wertgegenstände und Kleider geraubt . Der Gutsver-
walter , der sich den Kosaken entgegenstellte, wurde
schwer verletzt.  Mehrere andere Gutshöfe wurden
gebrandschatzt. Auch die Pächter der Güter wurden
vollständig ausgevlündert , und Mädchen und
Frauen  vor den Augen ihrer Männer vergewal¬
tigt . Ein Pfarrer  wurde auf das schändlichste
mißhandelt  und beraubt . Deputationen von
rumänischen Gemeinden , die sich bei dem Kommandan-
ten, efiiem russischen Maior . darüber beschwerten, wurde
mit Schimpsworten die Tür gewiesen.
Rutzlands Nichtanerkennung der rumänischen

Oeaion.
Ein Protest gegen die neue Berlebunq des Völkerrechts.
W . T - B. Wien, 31. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Poli-

tische Korrespondenz" erfährt : Die österreichisch-ungarische
Negierung hat in einer den Regierungen der verbündeten
und neutralen Staaten übermitielten Verbalnote gegen die
Behandlung  protestiert . die die rumänischen
Legionäre  seitens der Russen erfahren . Die Note er¬
innert daran , daß das österreichisch-ungarische Ministerium
des Auswärtigen in einer Verbalnote bei den verbündeten
und neutralen Mächten dagegen protestiert habe, daß der
Charakter der polnischen  Legionen bei den Kriegfübren-
den seitens Rußlands nicht anerkannt werde. Nach zuver¬
lässigen Mitteilungen wird den rumänischen Legionären dir
Anerkennung  als kriegführende Partei seitens der rus¬
sischen Truppen ebenfalls verweigert  und die Mit¬
glieder dieser Truvven , die in die Hände der Russen fallen,
werden gebangt. Dieses Vorgehen bilde eine flagrante V e r-
l e tzu n g des Völkerrechts.  Die Note weist darauf hin,
daß die rumänischen Legionen, die, aus österreichischen Unter¬
tanen rumänischer Nationalität gebildet werden, unter dem
Kommando österreichisch - ungarischer Offi¬
ziere  stehen, die selbst dem österreichisch-ungarischen Armee-
kommando untergeordnet sind. Die Mitglieder der rumä-
nischcn Legionen haben den Fahneneid  geleistet und
tragen als Kennzeichen  eine schwarzgelbe Arm¬
binde.  Gleich den polnischen Legionen entsprechen auch die
rumänischen nicht nur allen durch das vaterländische Regle¬
ment fiir Freiwilligenkorps vorgeschriebenen Bedingungen,
sondern bilden auch einen Teil der Armee  selbst. — Die
österreichisch-ungarische Negierung erhebt daher in aller Form
Protest gegen die Haltung der russischen Regierung bezüglich
der rumänischen Legionen.

Tisza und die deutsch-österreichische Waffen¬
brüderschaft.

W . T.-B. Budapest, 1. gebt . (Nichtamtlich.) In
einem Vortrage zugunsten des Roten Kreuzes und des
Roten Halbmondes sagte Ministerpräsident Graf Tisza:
Ter Krieg ist bei Triumph menschlicher Soli¬
darität.  die nicht nur die Angehörigen desselben
Volkes und derselben Rasse miteinander verschmilzt,
sondern auch über ethnographische, staatliche und natio¬
nale Grenzen hinausreicht . Tisza gedachte mit beson¬
derer Wärme der Heldenhaftigkeit und Opferfreudig¬
keit, von der Kroatien ein glänzendes Beispiel gab. Er
wies aus Österreich hin und sagte: Es ist ein erhebendes
Gefühl , die ungarische  nationale Trikolore  in
brüderlicher Eintracht mit der schwarzgelben
gähne  an den Häusern von Wien und Budapest
flaggen zu sehen. Es wird dadurch bewiesen, daß der
Krieg die Völker in Österreich und Ungarn einander
näher brachte. Jetzt müssen wir alle sehen, daß wir im
Guten wie im Bösen aufeinander angewiesen sind, jetzt
muß jedermann , der ein wirklicher österreichischer
Patriot ist, empfinden, welche große Kraft der
ungarische Staat  in der ganzen Monarchie be¬
deutet. Bezüglich Deutschlands  sagte der

diese Art als unzweckmäßigerscheinen. Man bedient sich daher
des Handtransportcs , in dem der Verletzte von den Kranken¬
trägern gestützt uird gehoben wird. Auch die sogengnnte
Transporthängematte hat sich bewährt. Dies ist eine Hänge¬
matte . die durch Schleusen und Versteifungen verstärkt ist
sie gestattet es, den Körper in jeder zweckmäßigen Stellung
zu lagern. Vom Oberdeck werden sie dann durch die Luken auf
Gleitbahnen zum Verbandsplatz übergeführt. Hier erfolgt die
erste Versorgung. Zu großen Operationeti , die eine genaue
Jndikationsstellung und ein präzises Arbeiten verlangen . ist
hier noch weniger als auf dem Gefechtsverbandplatzdes Lanb-
heeres Zeit und Muße vorhanden. Mau beschränkt sich auf
die dringlichsten Vorrichtungen. Hauptsächlich werden Ver¬
bände angelegt. Aber auch lebenswichtige Operationen , !vie
Unterbindung spritzender Gefäße, Luftröhrenschnitte zur Ab¬
wehr der Erstickungsgefahr werden vorgeirommen. Bei dem
plötzlichen Ansturm, der sich wäbrend einer Schlacht mit
katastrophaler Gewalt über den Gefechtsplah ergießt, ist nur
ein schematisches Handeln möglich. Es gilt daher als Regel,
jedem Verletzten Morphium in seiner DLaximaldosis einzu-
sprtzen. um ihn zu beruhigen. Jede Operation , auch die
kleinste wird im Ätherrausche vorgeiiommen, d. h. der Verletzte
erhält nur eben so viel Äther, daß er gerade anfängt , betäubt
zu werden. Im Gegensatz zur Lairdchirurgie ist eine sofortige
Entfernung der cingedrungenen Geschosse und Fremdkörper
empfehlensloert. Alan kann dies um so leichter tun , als die
der Seeschlacht eigentünrlichen Verletzungen weniger tief sind.
Besonders auf Zeugsctzen, die in die Wunde hineiiigerissen
sind ist zu achten; sie wirken, da sie infiziert sind, ungünstiger
als die metallenen Geschoßteile. Ikatürlich steht über allem
als herrschendes Prinzip die Wahrung der Asepsis. Ihre
Technik ist heute so entwickelt■und doch so einfach, daß sie
emen der größten Fortschritte der modernen Chirurgie be¬
deutet. Unterstützt wird sie durch die Anwendung von Jod

und Mastisol, welche in der Umgebung der Wiindc etwa be¬
findliche Bakterien auf ihrer Unterlage aulleben und ihr E!n-
dringeii in den Wundkanal verhindern.

Die Verwundungen , die das Seegefecht herborruft , unter¬
scheiden sich in mannigfachen Beziehuiigen von denen des
Landkrieges. _ Zunächst ist die Verletzung durch indirekte Ge¬
schosse viel häufiger . Sie beträgt 20 Prcq . Unter indirekten
Geschossen versteht man durch das Geschützfeucrdes Feindes
abgerissene Schiffsteile , die umherfliegen und mit der Ge¬
walt eines Geschosses wirken. Gewissermaßen eine Prophy¬
laxe gegen diese indirekten Geschosse ist das „Klarschiff", da?
vor dem Gefechtsausbruch hergestellt wird, in dem alle beweg
lichen Teile von Bord entfernt oder durch Netze bedeckt werden.
Lüva drei Viertel aller Verletzungen zur See rühren von der
Artillerie her. Im Verhältnis dazu treten die durch andere
Waffen erzeugten Wunden weit zurück. Weiter sind Eptreml-
tätcnverletzungen selten. Im ganzen unterscheiden sich die
Seeverletzungen durch Größe , Quetschung. Zerreißung uni
Zermalmung von den perforierenden Landverletzungen. Es
entstehen aber auch ziemlich viel: Beschädigungen. die unab¬
hängig vom feindlichen Feuer sind. Beim Abfeucrn der großen
Schiffsgeschütze kommt cs zur Entwicklung von Gasen, die be¬
täuben und giftig wirketi. Auch die Hörkraft wird durch die
Erschütterung, die das Trommelfell erleidet, so gestört, daß
es häufig zur Ertaubung kommt. Schließlich werden 'durch
die Dämpfe auch die Augen in Mitleidenschaft gezogen, wes¬
wegen es sich empfiehlt, der Bedienung-smannschaft Borwasscr-
tuxfer zum Auswischen der Augen zu reichen. Die Weiter¬
behandlung der Verwundeten geht im Schiffslazarett vor sich
Sobald die Gelegenheit sich bietet, werden sie an Land ge¬
bracht. Größeren Schisfsverbänden folgen vie sogeuaiinten
Lazarettschiffe, die in umfangreicherem Maßstabc, als dies
bei Kriegsschiffen nröglich ist, das für Krairrenpflege und
Operationen notwendige Material bei sich führen.
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Ministerpräsident : Mit her gceude von wirklichen
Kameraden und mit einer Begeisterung , die frei von
jedem kleinlichen Gefühl ist, sind wir Zeugen der glors
reichen Siegestaten der deutschen Bundesgenossen.-
Wenn es jemals zwei Bundesgenossen gab, die einander
vertrauen können, so gilt dies für unser Bündnis.
Wenn es jemals zwei Bundesgenossen gab, von denen
ein jeder die glänzende Kriegstat des anderen tief an¬
erkennen durfte , weil dies ganz und gar nicht den eige¬
nen Ruhm schmälert, so gilt dies für unser Bündnis.
(Lebhafter Beifall .) Tisza gedachte schließlich mit
großer Wärme der Türkei  und sagte: Der
Entschluß der türkischen Nation zum Anschluß an die
Heiden Zcntralmächte ist erfolgt , als inan sich vielerorts
kleinmütig offenbarte . Ein solcher Entschluß in einem
solchen Augenblick löst in einem das Gefühl der Aner¬
kennung, Wertschätzung, des Dankes -und der greund-
schaft aus . Der Vorkrag wurde mit großen Bei¬
fallskundgebungen  ausgenommen.

Ein neuer österreichischer Minister.
W. T .-B. Wien, 30. Jan . (Nichtamtlich.) Die morgige

„Wiener Zeitung " gibt die Ernennuiig des bisherigen Leiters
des Ministeriums für Galizien , Sektionsches Morawski,
zum Minister bekannt.

Berichtigung französischer und englischer Lügt « über
Österreich-Ungarn.

W . T.-B. Wien, 1. gebr . (Nichtamtlich.) Das
„Wiener Korr .-Bnrcau " stellt fest, daß Meldungen des
„Platin " ( bei Unruhen im Süden der Monarchie von
Anfang bis zu Ende auf freier Erfindung beruhen.
W"der iu Laibach noch in Triest oder sonst irgendwo
gab es Demonstrationen , geschweige denn Aufruhr,
Brandlegung oder Plünderung . Die Einberufung
neuer Reserven,  die übrigens noch nicht die
letzten  sind , volltogen sich, wie stets seit Beginn des
Krieges , in musterhafter Ordnung . Die rumäni¬
sche Bevölkerung  gab durch Bildung von Legio-
neu neue Beweise ihrer Anhänglichkeit an die Monarchie
und konnte darin durch die Grausamkeiten , welche die
Russen ihnen gegenüber in der Bukowina verübten,
wahrlich nicht beirrt werden. Die Ausführungen des
französischen Blattes gehören somit ebenso in die Kate-
gorie der sattsam bekannten und oft genug stigmatisier-
ten, aucki durcki die Ereignisse imnter wieder dementier¬
ten Lügenmeldungen , wie die Nachricht des „Daily
Ehronicle", der wieder einmal seinen Lesern das Mär¬
chen von der Ab dankunqsabsicht des
Kaisers Franz Joseph  auftischt.

Aurtsniederlegung des Obmanns des Polenklubs.
W . T..-B. Ärakau , 30. Jan . (Nichtamtlich.) Der

LBmann des Polenklubs im Reichsrat , Leo.  hat an
den Vizepräsidenten des Polenklubs , German,  ein
Schreiben gerichtet, in dem er unter Hinweis auf die
Notwendigkeit der ständigen Anwesenheit des Klub-
obmanns in der Reichshauptstadt die Obmannschast
des Polenklubs niederlegt , da er als Stadtpräsident
von Krakau bei den gegenwärtigen Kriegsverhältnissen
einen längeren Aufenthalt außerhalb Krakaus nicht
nehmen könne.

Der Krieg im Grient.
von den russischen Torpedobooten

im Schwarzen Meer.
W. T.-B. Petersburg , 31. Jan . (Nichtamtlich) Der Große

Generalstab meldet : Am 25., 26. und 27. Januar versenkten
unsere Torpedoboote einige türkische Segelschiffe.
Am 28. Januar führte eines unserer Torpedoboote einen küh-
nen Angriff auf Trapezunt  aus , wo wir nach der Be¬
schießung der feindlichen Truppen , die flüchten mutzten, die
Kaserne und die Mehlmagazine  beschädigten. Das¬
selbe Torpedoboot brachte bei Rizo  zwei feindliche Batterien
zum Schweigen, versenkte mehrere Feluken und beschädigte die
Kaserne.

Oer türkifche Vormarsch aeaen Keaypten.
Zwei englische Flieger herabgefchoffen.

Berlin , 1. Febr . (Ktr . Bln .) Im Zusammenhang mit dem
türkischen Aufmarsch gegen Ägtipten  sind , wie verschiede¬
nen Blättern berichtet wird, zwei englische  Flieger her-
untergeschoffenworden.

. London, 31. Jan . (Nichtamtlich) Wie die
„Timies" aus Kairo melden, wurden ein französischer
Flieger und ein englischer  Beobachter , die auf einem Auf-

Nus Kunst und Leben.
= Saint -SaLns — hat auf den „offenen Brief " der

Münchener Akademie, deren Ehrenmitglied er war , geant¬
wortet : Er versichert zwar dankbar zu sein für all die
Ehrungen und Förderungen , die ihm bisher in Deutschland
zuteil wurden , fügt aber hinzu : „Für all das bin ich dank¬
bar ; aber was tut 's ? Ein Strom von Blut und Unrat trennt
uns von mm an . Ich kann keine Sympathie mehr haben für
ein Volk, das Verträge , die eö unterschrieben hat, als „Pa >.
vierfetzen" behandelt ; das zu Leipzig die unschätzbaren Werte-
vernichtet, die ihm Frankreich und England anvertrauk
hatten ; das Frauen und Kinder hinschlachtet; das Lazarette
bombardiert , die mit Verwundeten angefüllt sind; das un¬
nötigerweise Wunderwerke zerstört, die von der Zeit , von den
Kriegen des Mittelalters und von Revolutionen respektiert
wurden ; das die Zivilisation in die Zeiten der größten Bar¬
barei zurücksinken läßt ; das frech die Absicht verkündet, sich
drei Viertel von Europa zu unterjochen ! . . . Ich schrieb vor
einigen Jahren : einst liebte man Deutschland, nun fürchtet
man es ; aber heut schreibe ich: man haßt Deuffchland, man
verflucht eS; und Deutschland hat das wohl verdient !" — So
schreibt ein gebildeter Franzose über Deutschland, das ihm
seit Jahrzehnten geschmeichelt und gehuldigt hat —: jeder
Deutsche ziehe selbst die nötigen Schlußfolgerungen . —

Blkinr Chronik
Theater und Literatur . Die Akademie der Wissenschaft

in Petersburg  ernannte unter dem Vorsitz des Groß¬
fürsten Konstantin Kollftantinowitsch den Schriftsteller Henrik
S i c n ki c w i c z zum Ehrenmitglied (der Dank dafür , daß
der polnische Dichter liever ein Russe sein wollte, als ein
Pole ).
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llärungsflug « östlich vom Suezkanal  ihre Maschine ver¬
loren urid zu Fuß zurückkehrten, von deneigenenPosten
erschossen.

Der Krieg über See.
Japans Begierde auf den deutschen Schiffsverkehr.
Sr . Amsterdam, 1. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Japanischen Zeitungen entnehmen die holländischen Blätter
Mitteilungen , wonach die japanischen Schiffahrtsgesellschaf¬
ten Versuche anstellen, den deutschen Schiffsverkehr
in den asiatischen Gewässern  nach dem Krieg a u s -
zuschalten und sich schon jetzt das Monopol  des Schiff¬
fahrtsverkehrs zu sichern. Die Tatsuma Co. eröffnet bereits
einige neue Linien auf den bisherigen deutschen Routen in
der S ü d s e e.

Die Japaner und Australier auf den Karolinen.
"W. T.-B - London, 30. Jan . (Nichtamtlich.) Laut An¬

kündigung des Post Office wurde auf den Karolinen sowohl
eine japanische wie australische Po  st eingerichtet.

Ermordung von Polizeiofsizieren in Indien.
W-  T .-B. London, 31. Jan. (Nichtamtlich.) Einer Mel¬

dung des „Daily Telegraph " aus Kalkutta zufolge wurden in
Ferozpur die Verhandlungen gegen mehrere Sikhs,  die
des Mordes zweier Polizeioffiziere angeklagt sind, beendet.
ES stellte sich heraus , daß sie in Indien eine Revolution
entfachen wollten. Die Angeklagten wurden für schuldig be¬
funden ; das Urteil wird später verkündet werden.

Ein Aufstand in Vritisch-Zentral -Afrika.
Sr . Amsterdam, 1. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das Reuterbureau meldet auf Grund einer Nachricht des
offiziösen PreffebUreaus auS London : Der Gouverneur von
Njassa-Land (Britisch-Zentralafrika ) teilt mit , daß unter den
Eingeborenen der farbigen Bevölkerung des Gebietes
zwischen Somba und Blantyre ein Aufstand ausgcbrochcn ist.

Eine Ansprache des Kaisers an sin Landwehr-
Regiment.

Berlin , 1. Febr . (Ktr . Bln .) Der Kriegsberichterstatter
Scheuermann berichtet an die von ihm bedienten Berliner
Blätter : Die Rede, die der Kaiser an seinem Geburtstag an
ein mitteldeutsches Landwehr-Regiment hielt , welches bisher
rm Großen Hauptquartier hielt und nunmehr zur Front
abgerückt ist, lautete folgendermaßen : „Guten Morgen , Land¬
wehr ! Ich spreche euch Kameraden meinen Glückwunsch aus,
daß euer aller Wunsch, an die Front zu kommen, in Erfüllung
geht, und meinen Dank, daß ihr eure Sache hier so gut ge¬
macht habt. Ich war sehr zufrieden mit euch. Ich w e i ß,
was ich an meiner Landwehr habe,  überall , wo die
Landwehr vor den Feind gekommen ist, hat sie sich glän¬
zend  geschlagen im Osten und in den Vogesen. Erst kürzlich
war es die Landwehr , die mit todesmutiger Tapferkeit und
Verachtung der Gefahr eine wichtige Höhe gestürmt und den
Feind heruntergeworfen hat . Also macht es ebenso. Lebt
wohl, Kameraden ! Meine Segenswünsche begleiten euch."

Nachdem der Kaiser von dem die Truppe anführenden
Oberstleutnant erfahren hatte , daß sie in da? Bereich des
Heeres deS Kronprinzen  abrücke, wandte sich der Kaiser
freudig lächelnd  an die Mannschaften und sagte: „Na,
da grüßt mir meinen Sohn ." — Die Truppen ant¬
worteten mit einem begeisterten Hurra auf den Kaiser.

Eine Ansprache des Kaisers an neue Truppen.
Koburg, 31. Jan . (Köln. Volksztg.) Der Kaiser

hielt am 30. Januar in Altengrabow  eine Ansprache au
neuformierte Truppen , denen auch viele Söhne Kölns und
des Rheinlands augehören . Er sagte : „Ich freue mich, euch
neuformierte Truppen vor dem Ausriicken gegen den Feind
hier begrüßen zu können, das Vaterland bedarf eurer . Ihr
seid dazu berufen , so Gott will und mit seiner Hilfe neue
Siege zu erfechten, den bereits im Felde stehenden Kame¬
raden beizustehen und den endgültigen Niederwurf des
Gegners herbeizuführen . Was die Armee bisher geleistet
hat, wißt ihr . Euch ist nun bestimmt, neuen Ruhm zu er¬
ringen . Ich erwarte von euch jungen Regimentern , daß ihr
cs den im Felde stehenden Regimentern gleich tun werdet an
Ruhm und Beharrungsvermögen , aber auch tapfer seid und
unwiderstehlich im Anlauf , wenn es zum Sturm kommt.
Möge euch der liebe Gott schützen und euch ebenso beisiehen
und den Sieg geben,  wie er ihn den alten Truppen ver¬
liehen hat. Mögen die Meldungen , die mich von den neuen
Korps treffen , darin gipfeln, daß sie genau so ihre Schuldig,
keit getan, wie die alten . So zieht denn hinaus mit meinem
Segen und heftet den Sieg an euch und eure Regimenter !"

Vom Aufenthalt des Kaisers i» Berlin.
Sr . Berlin , 1. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Kaiser hielt gestern morgen gegen y2ll Uhr in Döberih
Feldgottesdienst ab. Um 12 Uhr begab sich der Monarch nach
Berlin  zurück.

Generalstabschef Falkenhayn beim Kaiser.
W.  T- B. Berlin, 1. Febr. (Amtlich.) S. M. der Kaiser

nahm gestern den Vortrag des Chefs des Generalstabes und
Feldheeres , General der Infanterie v. Falkenhayn, entgegen.

Der Reichskanzler in Berlin.
W. T.-B . Berlin , 1. Febr . (Amtlich.) Der Reichskanzler

ist zu kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.
Eine Auszeichnung Krupps.

Esse», 31. Jan . In einer Versammlung von Beamten
kund Arbeitern der Kruppschen Gußstahlfabrik zur Feier des
Geburtstages des Kaisers in Verbindung mit der Ehrung der
diesjährigen Jubilare der Gußstahlfabrik teilte Dr . Krupp
von Bohlen und Halbach in der Festrede mit , daß der Kaiser
in Anerkennung der Pflichterfüllung und Hingebung der Be¬
amten und Arbeiter der Firma Krupp  im Dienste des
Vaterlandes persönlich ihm das Eiserne Kreuz  überreicht
habe. Das sei die schönste und ehrenvollste Anerkennung, die
ihm und der Firma überhaupt hätte zuteil werden können.

Ei» Sohn des Generalobersten v. Kluck gefallen.
Sr . Berlin , 1. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Im

Urtilleriegefecht bei Middelkerke hat am 28. Januar der älteste
Sohn des Generalobersten v. Kluck » Leutnant z. S . Egov
v. Kluck, bei einem Mattosen -Regiment den Heldentod ge¬
funden.

Stiftung eine? Kriegswaisenhaufes.
W. T .-B . Berlin , 31. Jan . Die Kaiserin  empfing

heute nachmittag den Hauptvorstand des Vaterländischen
Frauenvereins , Gräfin Jtzenplitz, Frau Kommerzienrat
Nüdelchen, Tr . Kühne und Kommerzienrat v. Krause. Der
Hauptvorstaad hatte beschlossen, aus Anlaß der 25jährigen

Wiesbadener Tayblail.
Schirmherrschaft Ihrer Majestät über den Verein 25 000 M.
als Grundstock für die Errichtung eines Kriegswaisenhauses
bereitzustellen, das möglichst bald und in großzügigem Aus¬
maß erstehen soll.
Zur Vollstreckung des Bluturteils von Casablanca

Sr . Berlin , 1. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) . Die
Nachrichten, die jetzt an hiesiger unterrichteter Stelle einge¬
troffen sind, bestätigen leider die Annahme , daß das Todes¬
urteil an den beiden deutschen Staatsangehörigen Ficke und
Grundier  in Casablanca vollzogen worden ist. Die Voll¬
streckung des Todesurteils an diesen des Hochverrats gegen
das französische Protektorat angellagten Deutschen muß um so
größere Entrüstung  erregen , als der französische
Generalresident dem amerikanischen  Geschäfts¬
träger , der sich in dankenswerter Weise sehr energisch des
Falles annahm , versichert hatte , es werde gegen das Todes¬
urteil erster Instanz Revision  an den Präsidenten Poincarö
eingelegt werden. Wenn nun das Todesurteil wirklich vollzogen
worden ist, wie französische Blätter melden, was man noch
nicht sicher weiß, so würde es sich um einen um so b r u t a l e -
reu Justizmord  handeln , als die Verfehlungen der
beiden Deutschen, wenn sie überhaupt vorliegen, nur vor dem
Kriegs beginn  beaangen worden sein können, weil un¬
sere Landsleute gleich"bei Ausbruch des Krieges eingesperrt
wurden.

Die Neutralen.
König Manuel wieder in Portugal?

Von dcr holländischen Grenze , 31. Jan . (K. Z.) Der
Madrider „Jmparcial " erfährt von der portugiesischen Grenze,
daß König Manuel seinLandwiederbetreten  haben
soll. Das Hauptquartier der Monarchisten befinde sich in der
spanischen Provinz Samara,  wo sie abwarten wollten, wie
die Bevölkerung sich verhalten werde. Die Lage in Portugal
scheine sich sehr für einen Staatsstreich zu eignen, da die
Meuterei im Heere zunehme und an vielen Stellen Unruhen
unter der Bevölkerung auSgebrochen feien.

Die Waffenausfuhr Amerikas.
Köln, 31. Jan . Der „Köln. Ztg." zufolge versicherten

briefliche Meldungen aus Nordamerika , daß am 15. Januar
im ganzen Lande Ei nspr u chsv er sammln ngen
gegen die Waffenlieferung und Waffenausfuhr stattgefunden
haben. Die Deutschen und Irländer  hielten überall
treu zusammen  gegen den gemeinsamen Feind . Man
hoffe, daß der Einspruch in Washington wirken werde.

Der amerikanische Gesetzentwurf, betr. den
Ankauf von Schiffen.

Große Unzufriedenheit in London.
W . T .-B . London , 1. Febr . (Nichtamtlich .) Nach

den Äußerungen der hiesigen Presse zu urteilen , ruft
der amerikanische Gesetzentwurf, betreffend den Ankauf
Dort Schiffen, große Unzufriedenheit in London hervor.
Man meint , daß die Annahme des Vorschlags und der
darauf folgende Ankauf von deutschen Schiffen eine
höchst ernste internationale Frage aufrollen muß. Die
englische Regierung gab der amerikanischen Regierung
in Washington in klarer bestimmter Frage bekannt, daß
England den Ankauf deutscher Schiffe
nicht gut heißen  werde , da dies gleichbedeutend
mit der Unterstützung Deutschlands wäre . Man er¬
klärt , daß die Mitglieder des Kongresses, die den Vor-
schlag einbrachten, nicht wußten , daß sic mit dem Feuer
spielen und daß sie, wenn sie Englands bestimmten
Protest erfahren , auf dem Vorschläge nicht bestehen wer-
den, oder daß republikanischerfeits alles geschehe, um
vorzubeugen, daß der Vorschlag angenommen werde.

Italienischer Pferdeankauf in Amerika.
Br . New York, 1. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Vln .) Nach einer im „Germania Herold" aus St . Louis
(Illinois ) aufgenommenen Nachricht sind dort italieni-
sche Offiziere eingetroffen , um für die italienische
Armee auf dem dortigen Markt 10000 Pferde anzu¬
kaufen.

Italiens Mittelmeerwünsche.
Br . Rom, 1. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Sßarfoglio schreibt im Anschluß an seine jüngsten Aus-
fützrungen über Italiens Mittelmeerwünsche, was die
Rolle Italiens sein müsse: Nach Niederwerfung
Englands , Frankreichs und Rußlands auf dem Konti-
nent werde der Augenblick gekommen sein, wo Italien
oinsetzen müsse, und zwar durch einen Kolonial¬
krieg,  welcher der V o l k s st i m m u n g nicht wider¬
spreche, wie die Teilnahme am Kontinentalkrieg . Das
Eingreifen Italiens in den Seekrieg  hätte die
schleunige Zurückziehung der englisch-sranzösischen
Mittelmeerflotte nach Biserta , Boulogne und
Gibraltar  zufolge , so daß Italien Herr des Mittel-
meeres würde. Nichts sei lächerlicher,  als die Angst
der Italiener vor der Beschießung ihrer Küste.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sparsame und verständige Wirtschaftsführung.
Um den Aushungerungsplan unserer Hauptfeindc , der

Engländer , gänzlich zuschande zu machen, ist nicht nur spar¬
same, sondern auch verständige  Wirtschaftsführung drin¬
gend geboten. Einer solchen müssen sich unsere Hausfrauen
unbedingt befleißigen. Sic gebietet in der jetzigen Zeit be¬
sonders, die lange haltbaren Lebensmittel,  wie
Konserven und getrocknete Früchte, Gemüse, Getreide und dar¬
aus hrrgestellte Erzeugnisse, möglich st zu schonen  und
sich so lange es eben geht, in der Hauptsache mit frischen, leicht
dem Verderben auSgesetztcn Lebensmitteln zu ernähren . Die
lange haltbaren Vorräte sollen gewissermaßen als „eiserne
Ration"  für die hofientlich und voraussichtlich nicht eintre¬
tende, aber immerhin nicht völlig ausgeschlossene Zeit der Not
so lange wie möglich geschont werden. DaS ist ein unbe¬
dingtes Gebot  einer verständigen Wirtschaftsführung in
der jetzigen Kriegszeit . Mitbürgerinnen , beherzigt darum in
eurem eigenen wie im vaterländischen Interesse diesen Rat
und verwendet jetzt vor allem frische Gemüse und Kartoffeln
in eurem Haushalt ! F . S.

Montag, 1. Februar 1918 . Nr. SS.
Städtische Maßnahmen zur Verbesserung

der Ernährnngsverhältnisse während der Nrtegszeiti.
Der Magistrat  in Wiesbaden hat eine ganze Reihe

von Beschlüssengefaßt , welche geeignet erscheinen, zur Ver¬
besserung der Ernährungsverhältnisse in Wiesbaden während
der Kriegszeit mit beizutragen . Zunächst wurde einer An¬
regung unserer Gemüsegärtner  dahin stattgegeben, daß
ür die Dauer des Krieges nicht nur im Herbst, sondern auch
m Frühjahr , uiid zwar unentgeltlich Laub  auS den städti-
chen Waldungen abgegeben wird . Ferner soll in den städti-
chen Anlagen,  in den Kuranlagen , im Nerotcrl, Walkmühl-
tal , an der Fasanerie usw., das Gras  nicht kurz geschnitten
werden , sondern es soll auSwachsen und dann gegen billigen
Entgelt ober auch unentgeltlich an Liebhaber abgegeben wer¬
den. Eine größere Anzahl von städtischen Bauflächen im
Distrikt „Mühlberg " (links der Lahnstratze), ferner in den
Distrikten „Weidenborn", „Hasengcrrten", „Zweiborn " (rechts
von der Mainzer Straße ), im ganzen etwa 12 Morgen , sollen
umgeackert und im kommenden Frühjahr mit Kartoffeln
bepflanzt werden. Weiter will der Magistrat bei den Besitzern
einer ganzenAnzahl von brachliegenden Grundstückenanfragen,
ob diese nicht auf die Dauer eines Jahres der Stadt überlassen
werden, um auf deren Kosten mngeackert und entweder ohne
oder gegen geringe Entschädigung an dritte zur Bestellung ab¬
gelassen zu werden/ Endlich will der Magistrat Setzkar-
t o f f e l n im großen für alle Interessenten beschaffen, und sie
Hand in Hand mit der Landwirtschaftskammer zum Selbst¬
kostenpreis ablassen. Anmeldungen,  sei es zum Bezug
des von der Stadt abzugebendcn Grases , oder zur Mgabe von
Kulturland , zum Bezug von Setzkartoffeln usw., werden auf
Zimmer 41 des Rathauses entgegengenommen. Die Rasen,
von denen da? GraS abzugeben ist, umfassen eine Bodenfläche
von etwa 65 Morgen ._

— Das evangelische Diakenissenheim zu Wiesbaden,
Emser Straße 29, veröffentlicht seinen 29. Bericht, dem wir
folgende? entnehmen : Arme in dem Gemeindebezirk Wies¬
baden zu unterstützen sowie Kranke, und zwar vornehmlich
arme , auS dieser Gemeinde unentgeltlich durch Diakonissen
pflegen zu lassen, ist der Zweck der Anstalt seit ihrer Grün¬
dung, und in jedem Jahr verwirklicht er sich wieder von neuem.
Mancher stille Dank mag dem Wirken der Schwestern gefolgt
sein, die in dem verflossenen Jahre 155 Kranke in 1441 TageS-
pflegen und 529 Nachtwachen gepflegt haben. Der Anstalt
wurden von den Erben der Frau Konsul vanderBoschauf
den Wunsch der Verstorbenen 290 M. und durch letztwillige
Verfügung des Rentners H e n s e l 390 M. überwiesen. Mit
besonderem Dank wird auf die Zuwendung unserer Kaiserin
und die des Magistrats der Stadt Wiesbaden hingewiesen. Er¬
holungsbedürftigen Frauen konnte das Diakonissenheim auch
in diesem Jahre wieder in verschiedenen Genesungsheimen
Unterkunft verschaffen, und einen schönen Abschluß fand -das
Jahr durch eine Weihnachtsfeier, bei der, wie alljährlich, 290
Witwen , alleinstehenden Greisen und Kindern mit den Gaben
freundlicher Spender eine >Christfreude bereitet wurde. Bon
den Schwestern des Hauses wurden 4 zur Pflege in Militär¬
lazaretten ausgesandt , so daß gegenwärtig nur noch 3 hier in
Wiesbaden im Dienst stehen. Da sich auch gerade in dieser
Zeit die Anforderungen an die Schwestern steigern, bittet das
Kuratorium die Freunde des HauseS auch in diesem Jahre
um ihre Mithilfe.

— Kornvorräte der Kriegs -Getreidegesellschaft. Wer die
Anzeigepflicht  für Kornvorräte dcr Kriegs -Getteidege-
sellschast sind Zweifel entstanden. Nur solche Vorräte sind,
wie cnntlich gemeldet wird , von der Anzeigepflicht ausgenom¬
men, die schon heute von der KriegS-Getreidegesellschast in be¬
sondere Lagerräume gebracht sind. Alle Vorräte , die für die
Kriegs-Getreidegesellschaft angekauft oder beschlagnahmt sind,
aber noch bei dem Landwirt , dem Händler , Kommissionär oder
Müller lagern , sind von diesem anzuzeigen.

— Auf den Schlachtfeldern Ostpreußens . So lautete das
Thema des Lichtbildervortrags , den gestern abend im Festsaal
der „Turngesellschaft Herr Direktor Franz G o e r ke von der
Gesellschaft „Urania " in Berlin vor ausverkauftem Haufe
hielt. Das war wirklich eine Veranstaltung , deren Besuch man
nicht zu bedauern hatte ! Man hat zwar gerade in Wiesbaden
schon mehr als einen Vortrag über Ostpreußen und den
Russenctnfall gehört, die Ausführungen des Herrn Goerke
boten jedoch recht viel Neues . Er zeigte an der Hand von 120
Lichtbildern — übrigens recht gute Aufnahmen —• zunächst die
ungewöhnlichen Schönheiten Ostpreußens und dann die Stätte,
wo die Russen so fürchterlich gehaust haben. Der Redner ge¬
dachte des echten deutschen Volksgeistes der Ostpreußen und
ihrer Heimatliebe . Kaum, daß die Russen ihrem mißhandel-
ien Land den Rücken gewandt hatten , versuchten die Wackeren
schon wieder, sich aus den Trümmerhaufen eine neue Heimat
zu schaffen. Natürlich wurde auch Hindenburg nicht vergessen.
Die von dem Redner benutzten Lichtbilder sind, worauf beson-
ders aufmerksam gemacht werden darf , zum Teil nach den
Verwüstungen durch die Russen ausgenommen worden. Dcr
Borttag , dcr in Aufbau und Darstellung ein Kunstwerk ist,
fand den lebhaftesten Beifall . Er wird morgen abend an der¬
selben Stelle wiederholt.  Wer sich ein Bild von der
barbarischen Kriegsführung der russischen Horden machen will,
benutze die gute Gelegenheit, die sich hier bietet. Der Vor¬
verkauf der Einttittskarten hat , wie au? dom Anzeigenteil
hervorgeht, die Hofmusikalienhandlung Heinrich Wolfs, Wil¬
helmstraße 16, übernommen . ca.

— Die „Pfundwache". Es sei noch einmal daran erinnert,
daß Feldpostbriefe  nach dem Feldheer im Gewicht über
25 0 Gramm bis 500 Gramm  für die Zeit vom 1. bis
einschließlich 7. Februar von neuem zugelassen worden find.
Die Gebühr bettägt 20 Pf.

— Kommunallandtag . Der Bürgermeister Schütz von
Oberlahnstein wurde an Stelle des verstorbenen Bürger¬
meisters Kröck (Bettendorf ) zum Abgeordneten  des
Koinmunallandtags für den Regierungsbezirk Wiesbaden für
den 23. Wahlbezirk, St . Goarshausen , gewählt.

— Verbot der Kugelschutzpanzer. Der kommandierende
General des 18. Armeekorps gibt bekannt, daß der Privat-
verkauf  von Kugelschutzpanzern allgemein verboten  ist.
Ausgenommen von dem Verbot sind diejenigen Panzer , die
von der Gewehrprüfungskommission geprüft und nach den hier¬
für gültigen Festsetzungen für brauchbar befunden wurden,
was nachzuweisen ist.

— Für den Roten Halbmond. Das Lokalkomitee für
Wiesbaden und Umgebung veröffentlicht in der vorliegenden
Ausgabe eine Liste der Sammlung  für den Roten Halb¬
mond. Wir legen diese Sammlung den wohlhabenden Lesern
des „Wiesbadener Tagblatts " recht warm ans Herz. Was wir
in dem gegenwärtigen Krieg für die Türken tun , tun w«
für unS.



Nr . SS . Montag , 1 . Februar ISIS.
— Thalia -Theater . Zu der Jahresfeier des Thalia-

Theaters . die am Samstagabend starrfand. waren auch Ver¬
treter der Behörden erschienen. Die Vorhalle des Tbearers
war mit Blumenschmuck. Palmen und Girlanden geschmückt.
Die Kapelle leitete die Feier mit der Stradella -Ouvertüre ein,
worauf Herr Schriftksller Wilh. Clöbes  den Prolog sprach,
der sehr beifällig ausgenommen wurde und in dem gemeinsam
gesungenen Liede „Deutschland. Deutschlanv über alles" be¬
geisterten Widerhall fand. Das übrige Programm war fein-
nnnia und künstlerisch Msammengcstellt. Das Kriegsschau-
sviel „Ein Wiedersehen in Feindesland " fand vor allem großenBeifall.

— Pcrsonal-Nachrichte». Dem Polizeikmnmissara. D,
Boos  in Biebrich a. Rh wurde der Königliche Kronenorden
4- Klaffe, dein karholischen Pfarrer Airschmattn  zu
Kiedrich der Rote Adlerorden 4. Klasse mit der Zahl 50, und
dem bisherigen Nsenoahngeoäcksahrer Schmitt  in Flörs-
hkim fl. M. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — Der
Kreistierarzt Vetrrinärrat Heckelmann  zu Rennerad ist
mit dem 1. Februar d. I . auf seinen Antrag in den Ruhestand
versetzt worden. — Dem RegierunzÄandmesser Winkel-
rnann  in Limburg a. L. wurde eine etotSmäßige Ver-
messungsbeamtLnstelle verliehen. — Der Spezmlkommissious-
Sekretar Grimm  wurde von Limburg a . L. nach Eschweg«
vor setzt. — Gerichtsassessor v. Papen  wurde als juristischer
Hilfsarbeiter der Wiesbadener Lcmdesdirektion überwiesen —
Das ^dielSrichterkollegium der Bugra bat deui Schriftsteller
Friedrich Wilhelm Br e Pohl  in Bad Nassau (Lahn) . früher
ln Wiesbaden , die Auszeichnuna eines Diploms zuerkanni.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt. 31. Jan . Der „Krieger- und Militärverein"

hielt gestern abend bei dem Gastwirt Schöne seine ordentliche
Generalversammlung  ad . Der Vorsitzende Heymach
brachte ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den Kaiser
aus . Der Tod der gefalleneu Bierstvdter — man spricht von
35 — tvurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Zu Rech¬
nungsprüfern für 1915 wurden gewählt: Karl Ehr. Schmidt,
Fritz Groß und Karl Friedrich Bierbrauer . Der Verein hatte
an alle Äierstadter Krieger zu Weihnachten eine Liebesgabe
gesendet Die sehr zahlreich cingelaufenen Dankschreiben
sollen in einer Mappe zu bleibender Erinnerung des Kriegs-
fahres aufbewahrt werden. Für die große Mühe der Kassen¬
führung wurde dem Kassierer einstimniig eine kleine Ver¬
gütung gewährt . — Im Gasthause „Zum Bären " hielt der
..Kathol . Männerverein"  am Sonniagnachmittag
seine Hauptversammlung  ab Der Präses Pfarrer
Urban gab bekannt, daß das eifrige Mitglied Oberpostschaffner
Kern zu Erbenheim in Belgien den Tod fürs Vaterland ge¬
storben ist. Sein Andenken wurde durch Erbeben von den
Sitzen geehrt. Es wurde beschlossen, den im Felde weilenden
Mitgliedern noch einige Liebespakeie zukommen zu lassen. Die
seitherigen̂ Mitglieder des Vorstandes wurden einstimmig
wiedergewählt. Die sehr zahlreich eingelaufenen Dankschreiben
der im Felde stehenden Mitglieder wurden bekannt gegeben.

Letzte Orahtberichle.
Frankreich spielt den Entrüsteten!

W . T - B. Paris , 1. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich
wird gemeldet: Das Marineministerium gibt folgende Note
bekannt : In einer gewissen Selbstachtung hat die deutsche
Marine bisher im allgemeinen Handelsschiffe der Verbün¬
deten erst versenkt, nachdem sie die Besatzung  aufgenom-
men oder ihr gestattet hatte , sich zu retten . Einen Verstoß
gegen diese Regel hatte sie sich bisher nur bei dem verbreche¬
rischen Anschlag gegen den französischen  Postdampfer
„Adiniral  G a n t a u m e" bei Boulogne vorzuwerfen, der,
mit belgischen Frauen und Kinder besetzt, von einem Torpedo
eines deutschen Unterseebootes getroffen wurde, aber glück¬
licherweise die Küste gewinnen konnte. Unterstützt von be¬
freundeten Schiffen konnte die Mehrzahl der Pasiagiere ge¬
rettet  werden . Heute entschloß sich die deutsche Marine
planmäßig und leichtfertig die Menschenrechte zu verletzen.
Die Offiziere erhielten den Befehl, nichts mehr zu achten und
sich so auS der Liste der Menschheit zu streichen. Deutsche
Unterseeboote schaffen am 30. Januar ohne  vorherige War¬
nung vier englische Handelsdampfcr an , davon vier bei Havre
und zwei in der irischen See . Die ganze Welt wird sich mit
Grauen gegen ein derartiges einer zivilisierten Nation un¬
würdiges Kriegsverfahren auflehnen.

Bisher fehlt  für die französische Entrüstungskomödie
jeder Beweis.  Tatsächlich sind die Mannschaften aller
von deutschen Unterseebooten versenkten Schiffe wohlbe¬
halten in französischen und englischen  Häfen
angekommen.

Handelsteil.
Deutsche Hypothekenbank, A.-G. in Berlin.

Nach dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht dieses
Instituts über das abgelaufene Geschäftsjahr, dessen Ergeb¬
nisse (7 Proz. Dividende aus 1.82 Mill. M. Überschuß gegen
8 Proz. im Vorjahre) wir bereits in unserer Sonntag-Ausgabe
berichtet haben, nahm das Jahr in der ersten Hälfte einen
normalen Verlauf, mit Ausbruch des Krieges und Schluß der
Börse dagegen hörte das Geschäft in den Schuldverschrei¬
bungen der Bank vollständig auf. Dies gab die Veranlassung,
vcm Abschluß neuer Darlehnsgeschälte abzusehen und das
Hauptaugenmerk auf Bereithaltung flüssiger Mittel zu richten.
Der Umlauf  der 41/»proz.  Pfandbriefe hat eine Steige¬
rung von 3 300 000 M. erfahren, von den 4proz. Pfandbriefen
hat nur die neueste Reihe 22 bis 23 eine Vermehrung von
1813 900 M. aufzuweisen, während bei den alleren 4proz.
Reiben eine Verminderung von 2 811200 M. und bei den
314- bis 3%proz. und öproz. Pfandbriefen eine Verminderung
um 502 900 M. eingetreten ist. Die Gesamtzunahme des
Pfandhriefumlaufs beträgt mithin nur 1 799 600 M. Der Um¬
lauf der von der Bank ausgegebenen Kommunal-Schu'ldver-
schreibungen hat um 5 556 800 M. zugenommen. Was den
Eingang der Zinsen  für die ausgeliehenön Kapitalien
anlangt, so hat sich für die beiden Zinstermine vom 1. Okt.
1914 und 2. Januar 1915 gezeigt, daß die DarlehnsschuVIner
ihren Verpflichtungen gewachsen sind. Es ist gelungen, die
im Jahre 1914 fällig gewordenen Darlehnszinsen von etwa
14 Millionen bis auf wenige 110 744 M. einzuziehen, von
denen inzwischen noch 40 000 M. eingegangen sind. Neue
Hypothekendarlehen wurden im Betrage von 13 775 300 M.,
neue Kommunaldarlehen im Betrage von 5 826 000 M. aus¬
gezahlt Die Abschlußbedingungen entsprachen im allge-
mainen denen des Vorjahres. Die Bank war an 26 (62) Zwangs¬
versteigerungen beteiligt, 50 ;82) Zwangsverwaltungsfälle traten
neu ein. Die Hauptzahl- der Zwangsverfahren fand bei ln
Berlin und Vororten gelegenen Grundstücken statt, da die
Bank die überwiegende Anzahl ihrer Hypotheken in diesem
Gebiete ausgelnehen hat Der Umlauf der Hypo¬
thekenpfandbriefe  bat sieh von 274.4 auf 276.2 Mill.
Mark erhöht, der Hypothekenbestand hat sich von 288.1 aur
291.9 Mill. M. vermehrt. Die Einnahmen aus Hypotheken-
zrnsen betrugen 12 782 941 M. (12 319 054 M.) und Ausgaben
für Hypotbekenelandbrieizmsea 11A56 600 M. (10 766 288 M.).

_Wiesbadener Tagblalt.
Die Brotfrage in Paris.

W . T- B . Paris , 1. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Humanste"
schreibt: Die Brotfrage beunruhigt  die öffentliche
Meinung in Paris selbst, wo der Getreidepreis zwischen
29 und 31 Franken schwankt. Es sind Maßnahmen getroffen,
einer Brotverteuerung  vorzubeugen , indem die In¬
tendantur bedeutende Getreidevorräte kaufte. Aber in den
Provinzen , besonders Südfrankr -eich, das kein Getreide her-
vorbringt , erhöhte sich der Getreidepreis auf 35 Franken . Die
Regierung teilte den Kammerausschüffen mit , daß sie bereits
5 Millionen Hektoliter Getreide gekauft und noch weitere
20 (?) Millionen Hektoliter anlaufon werde, um jedem Ge-
treidemangel bis zur neuen Ernte vorzubeugen.

Ein Erlaß dcS Königs der Belgier über Zahlungsstundungen.
W. T.-B. Lyon, 1. Febr . (Nichtamtlich) Der „Nouvelliste

de Lyon" meldet aus Havre : Der König der Belgier hat einen
Erlaß unterzeichnet, der bestimmt, daß während der Kriegs¬
dauer die Rückzahlungen auf die vor dem 4. August eingezahl¬
ten Bankdepots 10 Prozent der eingczahlten Suiumen , höch¬
stens aber 1000 Franken , betragen dürfen . Von der Beschrän¬
kung sind nur die zu Gehalts - und Lohnzahlungen füll Ar¬
beiter und Angestellte bestimmten Beträge ausgenommen . Der
Erlaß bestimmt ferner , daß allen vor dem 1. Februar 1915 ein-
gegangeneu Zahlungsverpflichtungen erst nach dem Kriegs¬
ende nachgekommenzu werben braucht.

Maßnahmen Italiens zur Sicherung der Bolksernährnng.
W. T.-B. Rom, 1. Febr . (Nichtamtlich) Ein Dekret vom

31. Januar schafft die Zölle  an der Grenze auf Mehl,
Weizen und andere Cerealien vom 1. Februar bis 30. Juni ab.
Das Dekret ermächtigt den Minister der öffentlichen Arbeiten,
die E i s c n b a h n t a r l f c bis zum 1. Februar zu ermäßi-
g c ii, um für Getreide und Mehl den Eisenbahntransport zu
erleichtern. Dieselbe Ermächtigung wurde dem Marine¬
minister erteilt , um den Transport auf den staatlich subventio¬
nierten Schiffahrtslinien zu erleichtern und um nötigenfalls
außergewöhnliche Reisen für diesen Zweck vornehmen zu
lassen. Das Dekret ermächtigt auch den Minister des Innern,
falls er es für sachgemäß hält , eine Bestandsaufnahme
der Lager von Mehl, Weizen und anderen Cerealien cmzuord-
nen und bindende Regeln für die Brotbereitung,
sowie den Verkauf von Mehl und Getreide aufzustellen.

Zur angeblichen rumänischen Anleihe in England.
W. T.-B . Bukarest, 1. Febr . Die „Agence Roumaine"

schreibt: Ein auf drahtlosem Wege verbreitetes Telegramm
aus Lyon behauptet, Rumänien habe in London eine Anleihe
von 375 Millionen Franken ausgenommen. Die Zeitungen
ziehen nun daraus die ihnen erwünschte  Schlußfolgerung.
Der gegenwärtige Augenblick ist n i cht der geeignete, um eine
Anleihe von Hunderten Millionen aufnehmen zu können,
aber auffehenerregendc Nachrichten schaffende Phantasie
ist fruchtbar und macht aus einer Tatsache von geringster
Bedeutung das größte Ereignis . Der Ursprung der Nach¬
richt ist folgender : Der rumänische Staat hat einen großen
Teil der öffentlichen Schuld im Ausland  und mutz des¬
halb Zinsen  in fremdem Geld in Deutschland, Frankreich,
der Schweiz und selbst in England bezahlen. Für Deutsch¬
land konnte man sich rechtzeitig  mit deutschem Gelde ver¬
sehen, da der seit fünf Monaten durchgeführte Export zu
Lande dessen Beschaffung erleichterte. Es war jÄoch un¬
möglich, Franken  zu erhalten , trotz des hohen anyebotenen
Preises . Indessen verlangten die Couponsbesitzer in Frank¬
reich, der Schweiz und Belgien sowie die sie vertretenden
Banken dringend die Bezahlung der Coupons in Franken.
Sie wiesen die Bezahlung in Mark zurück. Die Beschwerden
wurden immer zahlreicher. Angesichts dieser Lage gab da?
Finanzministerium Schatzscheine ausländischer
Währung  aus und bot sie mehreren Banken an , von denen
es einigen gelang, sie im Ausland unterzubringen
und so dem Staat Franken zu beschaffen,  die er
brauchte. Gegenwärtig werden die Coupons in Frankreich
und der Schweiz sowie alle in Franken zu zahlenden Coupons
regelmäßig bezahlt. Dies ist der Ursprung der sensationellen
Nachricht von Hunderten Millionen . Wir sind gegenwärtig
mit nur etwa zehn zufrieden.

Banken and Geldmarkt.
w. Abnahme des Goldbestandes dei Russischen Staats¬

bank. Kopenhagen,  30 . Jaift Nach der „Bischewtija
Wjedomosti“ hat der Goldbestand der Russischen Staatsbank
in der Woche vom 14. bis zum 21. Januar um 16.3 Millionen
Rubel abgenommen.

Industrie und Handel.
$ Zur Frage einer Bierpreiserhöhnng. Berlin, L Febr.

(Eig Drahlberichf) Der Deutsche Brauerbund  hat In
einer aus allen Teilen des Reiches besuchten Versammlung
einstimmig der Überzeugung Ausdruck gegeben, daß die be¬
deutenden Mehrausgaben der Brauereien, insbesondere für
diie Gerste, eine Erhöhung der Bierpreise  notwendig
machen. Die Berliner Gaslwirteverbände werden im Laufe
dieser Woche zu dem Beschluß Stellung nehmen. (Vergl. auch
Bericht über eine Bierpreiserhöhuug in Bayern in der letzten
Sams tag-Abend-Aus gäbe.)

w. Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat. Am 8. Feb¬
ruar findet diie Beiratssitzung des Rheinisch-Westfälischen
Kohlensyndikats statt, auf deren Tagesordnung der Strafan¬
trag des Vorstandes gegen die Gewerkschaft Langenbratom
wegen ihrer Vorvcifcäufe steht. Im Anschluß an die Beirals-
sitzung wild eine Zechenbesitzerversammlung abgehalten, ln
welcher der Syndikats vertrag  in der von der Zechen¬
besitzerversammlung am 23. Januar festgestellten Fassung
vollzogen weiden soll.

W. T.-B. Die Festsetzung des Zuckerpreises in Ungarn.
Budapest,  31 . Jan. Das Amtsblatt veröffentlicht eine
Verordnung des FinanzministeTS, durch welche auf Grund
einer früheren Verordnung mit Geltung für alle vertrags¬
mäßigen Abmachungen, in denen eine Börsennotierung für
Rohzucker vereinbart ist, für die Monate Oktober, November
und Dezember des Vorjahres anstatt des Durchschnittspreises
der Aussiger Börse der Preis für den Meterzentner Rohzucker
auf 23 Kr. und anstatt des Durchschnittspreises der Prager
Börse auf 22.40 Kr. festgesetzt wird.

* Hohenlohe-Werke, A.-G. in Hohenlohehfttte, 0 .-8. Der
Aufsichtsrat bat beschlossen, neben dem Doppelschacht, der
auf der Oehringer-Grube bereits seit längerer Zeit in Angriff
genommen ist, noch eine zweite Doppelschacht-Anlage auf der
Sosnitza-Grube der Gleiwitzer Felder zu errichten. Beschaffung
von Geld dafür kommt nicht in Frage ; die Kosten der neuen
Anlage werden vielmehr nur einen Teil des Bankguthabens
der Gesellschaft m Anspruch nehmen.

Menb -Nnsaabe . (vrffr ? 5*T<rff. Seife 5*

Das Generalkommando Münster zu einer
Störung des Burgfriedens.

Br . Münster , 1 . Febr . ( Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn . )'
Das stellvertretende Generalkommando des 7. Armeekorps
macht bekannt : In einer belgischen Gemeinde war für die
Gemeinderatswahl unter den politischen_Parteien eine
Einigung  auf den Kandidaten einer bestimmten Partei
getroffen worden. Bei der Wahl selber hat jedoch die ander«
Seite die Abmachungen gebrochen.  Durch dieses durch¬
aus verwerfliche, u n patriotische  Verhalten ist die
Einigkeit der Gemeinde in Frage gestellt worden. Das Ge»
neralkommando hat dieses Mai noch davon Abstand genom¬
men, mit einer durchgreifenden Maßregel gegen den Frie¬
densbruch einzugreifen , gibt jedoch den Fall zur Warnung
hierdurch öffentlich bekannt.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

L. Februar , 8 Uhr vormittag ?«*
1 =r sehr leicht . 2 — leicht , 3 = schwach , 4 = massig , 5 —friech , 6 =* stark,

7 — steif . 8 — stürmisch . 9 — Starin , 10 --- starker Sturm.
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Berlin. 757,ä 81 b * leckt -2 Kopenhagen. 761,5 - 0 Nebel 0,0
Dresden . . . 757,1 02 » —1 Stockholm . . 751,5 w 2 wolkeal. -13
Breslau ■■. 758 .C - 0 > -3 Hapara «da . 748,2 82 bedeck: —16
Metz. 759 6 W3 +1 Petersburg .
Frankfurt , Hl. 757,3 SW 3 + 1 varschau . .

Wien.
»gnaden . . . 760,8 SW 6 > -t Rom. 762,2 NI fcslbbed.
Zugspitze . . 5184 NW 6 Schnee 18 lorenz . . . .
Valencia . . . ieydltfjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wetteistatiuu ue * Diass . Vereins tur .Naturkunde.

30. Januar
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr *
abends. Mittel.

Barometer aaf 0° und .Normalschwere 745,4 7483 749,7 748,0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7580 759,5 760,4 758,6
Thermometer (Celsius ) . -2 .0 0.7 -3 4 —1,5
Dunstspannnng (mm) . . . 3.5 22 3,2 3.2
Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . . . .
Wind-Richtung und -Stärke.

ÖS
SW2

48
N 2

83
BW1

79,7

Niederschlagshöhe (mm) . 0,1 — — —
Höchste Temperatur (Celsius ) 0,8. Niedrigste Temperatur —4L.

31 Januar. 7 Chr
mortret -s.

I 2 lThr
| l'ächm.

9 Uhr 'Mittel.

Barometer auf 0° and Normalschwere 749,4 745« 7440 746.3
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 700,1 7oö,Ü 754.8 767.0
Thermometer (Celsius ) . . . . . . » »«« —2,6 -0,2 -1 .1 -1Z3,4 3.9

87
BW2

8,7 3,7

Wind -Richtung und -Stärkt ) • • • • • • SO*2 SW3
Miederschlagshöhe (mm) . . . • • • • • • -- — 0,9 . —

Höchste Temperatur (Celsius) 0,3. Niedrigste Temperatur 8,3.

Wettervoraussage für Dienstag , 2. Februar 1915
« » der Meteorologischen Abteilung des Phjsikai . Vereins eu Frankfurt a. M.
Meist bedeckt , Regen - und Schneeschauer , wenig kälter,

Nachtfrost , westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 1. Februar

Biebrich . Pegel ; 173 ra gegen 185 m am gestrigen Vormittag.
OuU . » 2 11 m » 2,30 m » » »
Matuz » 1,08 m » 1,38 n> » » »

Sanatorium Hofheimi. Taunus
l/a Bahnstunde von Frankfurt a. M.

Kurhaus für Erholungsbedürftige u. leicht Nervöse.
Während des Krieges geöffnet u. besucht , behaglich
eingerichtet , eignet sich wegen semer geschützten
Lage besondere zu „ Winter - u . Frühiahrskuren **. F136

* Voltohm, Seil, und Kabelwerke, A.-G. in Frankfurta. DT.
Der Aufsichtsrat wird für das Geschäftsjahr 1914 einer auf
den 22. Februar d. J. einberufenen Hauptversammlung wieder
10 Proz. Dividende (wie in den Vorjahren) Vorschlägen;
Es soll dabei die gesetzliche Rücklage auf die volle Höhe von
10 Proz. des Aktienkapitals von 750 000 M. gebracht werden,
und es wird bei gegen das Vorjahr erhöhten Abschreibungen
(i. V. 35 932 M.) der Gewinnvorfrag von 47 538 M. im Vor¬
jahr auf 68 851 M. erhöht

* Konkurse im Januar 1915. Die Zahl der neu eröffneten
Konkurse ist im Januar , dem sechsten Knegsmonat, nicht un¬
erheblich gestiegen. Sie beträgt nach einer Zusammenstellung
der Finanzzeitschrift „Die Bank“ 588 gegen 537 tan Dezember
und 511 im November vorigen Jahres . Schlußfolgerungen
lassen sich aus der Steigerung nicht gut ziehen, da sowohl eine
Statistik über die im Januar neu bestellten Geschäftsaur-
sichten als auch über diie mangels Masse zurückgewiesenen
Kor.kursanträge fehlt

* Gegen die Preiserhöhungvon Zement. Der Verband
der Baugeschäfte von Groß - Berlin  hat seine Mit¬
glieder dringend ersucht, vorläufig keine Abschlüsse
mit der Zementzentrale zu tätigen. Auch in anderen Ge¬
bieten Deutschlands besteht die Absicht, durch Boykott oder
andere Form gegen die Preiserhöhung zu protestieren.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nr. 217 wurde bei der Firma

„Industrie - Gesellschaft  mit beschränkter Haftung",
mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen: Heinrich Hemme
ist verstorben und an seiner Stelle die Witwe Heinrich
Hemme zur Geschäftsführerin bestellt.

In das Handelsregister B. Nr. 117 wurde bei der Firma
„Carl Ritter,  Gesellschaft mit beschränkter Haftung",
mit dem Sitze zu Wiesbaden, eingetragen: Dem Ingenieur
Heinrich Ritter zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Die Abenö -Arisgabe umfaßt rv Sekten
Haupischrifiiriier: » . Hegerhorst.

Berantwortlich für Len politischen Teil : H. Hegerborst: für den Uirter-
bniiunarleii B v. Nauendorf;  für Nachrich.en aus Wiesbaden und den Rnch»
baroejlrlen ; I . B.; fc. Diefenbach; für „Gerichts aal" : H. Diefenbach:
für „Sport und Luftfahrt" : I . SB.: C. Losacker;  für „Bermi chles" nnd de»
»Brie,lasten"; C. Losacker,  für den HandelSleil: W. Etz; für die Anzeigen

und Reklamen: H Dornauf;  lämuich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg  chen Hof Buchdruckerei in Wietvadgl,

Sprechstunde der HchriftleUunch: 12 KJ 1 Uhr.
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, Lazarett und
erfreut das Gemüt eines jeden Soldaten ein

gntes deutsches Bach* warme Kleidung.
Ein grosser Posten

deutsche Aasgaben
ln schönen Leinenbänden . jeder band

Klassiker IQ
.ieder Band E wP

1
Pf.

Marsch! Marsch! Hurra!
Dio Erlebnisse zweier Kriegsfreiwilliger im Weltkrieg
1914/1915. Für Jung u. Alt erzählt von Oberleutnant a. D.

Hans Willig und Rektor Heinrich.

Ein Posten antiquarischer drosch. Romane

Deutscher Schriftsteller Sn
Wiesbadener Volksbücher , C gbro“B«d 5CL 10A

Pelzwesten
Lnngenschützer
Olirenwärmcr

Leibbinden
Kniewärmer

Während unseres

Inpentur -nusuerkaufs 71 i ° i'o
gewähren wir auf diese unter „warme Kleidung“

aufgeführten Artikel 41 w Rabatt
Schlauchmiitzen Pulswärmer
warme Futterhosen Schales

K 88

L
URO kür Organisation

und Führung von
Geschäfts¬
büchern

Einrichtung
von Buchhaltungen

Aufstellung von Bilanzen
Bücher-Revisionen

Führung von
Geschäftsbüchern

Ueberwachung
von Buchhaltungen r

Steuer-Erklärungen L.
Steuer-Reklamationen Bücherrevisor,

Immobilien- kautm. Sachverständiger,

Verwaltungen l.

y / y
iWh » y.

' * ' 'AM-OadLu^ '

ÄWV » »rnViMr J"
fy/uMjU

TrLw*  Xvt . 4h S 4& % *
H ' /y/f,  VW/~

tr »ill/ » c « wr - -vV»' - J

*rzi

Engels
frischgewickelte Havana

in sehr praktischen Metalidosen
wie nebenstehende Abbildung

Dose mit 12 Stück= Mk.1- S,
-cmh.chi August Engel,

Hoflieferant. 134

Taunusstrasse 14 I Wilhelmstrasse | Friedrichstrasse I Gegenüber der
a. Kochbrunnen | Ecke Rheinstr. | Ecke Neugasse. | Ringkirche.

Feldpost-
Padtunoen

Kognak, Rum, Sudweine etc.
»ehr billig bei

F.A.Dienstbuch, Schwalbacher
Straße 7.

Fürs Feld!
Socken, Fußschlupfer, Kniewärmer,
Leibbinden, Hosenträger , Brust¬
beutel, Lungenschützer, Kopfhüllen,
Ohrenschützer, Pulswärmer , Hand¬
schuhe, Taschentücher billigst. Feld¬
post-Kartons jeder Grütze. L448k«>3.£ong. L"LÄ'-L
Abteilung Kurz- u. Wollwaren.

Wer poliert
Schreibtisch und Vertiko auf? Angeb.
u. F. 869 an den Tagbl.-Berlag.

Wichtig fiir Jedermann ist mein diesjähriger

Inventur- Ausverkauf.
Sehwhwareti

Wer heute Stiefel kauft , hat jetzt nur die Hälfte als wie
vielleicht schon in einigen Wochen anzulegen . Heute bin
ich noch in der Lage, trotz grossen Ledermangels infolge
meines Riesenlagers Jedermann b 'llig zu bedienen. Ich ver¬
kaufe, solange Vorrat , einige 100 Einzel-, Rest- und Muster¬
paare fast zur Hälfte des regulären Preises . 142

J. Drachmann,
Monnaiccn OO  Hauptlager und Verkauf
weuya5ae  irn 1. 8wck in 6 Räumen.

Kock"«.--Butter,Ll 5««tr Came:i-Qtirtiatlfdi
UVUl  VMHU 90 (Sichen ), wie neu, billigst zu verck.
gr. Quant , billiger Kl. Weberg. 13. 1 Augustastratze 11, 2. _

Neu!! Achtung! Neu!!
Brauchen Sie TSSdlßfl - OdPT FSldiflülOßü üdfiü tläftSülSIl , so kommen Sie sofort zu uns.

Eine 10-Stunden-Batterie 60 Pf., eine 5-Stunden-Batterie 45 Pf.
Schwarze oder feldgraue Anhängelampcn komplett mit 5-Stunden-Batterie und Osramlampe 2.25 Mk. Alle

Sorten Taschen ampen spottbillig . 29,009 Luntenfeuerzeuge 18 Pf. u. 25 Pf.

IDieshadener Tasdicnlampen - u . Batterie - Derlrißb ntorüzsfraSe 3.
Kern Laden. - Im Hof. - Tel. 6472.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl. Ausladen u. Abladern besorgt
prompt und billig durch geschultes
Persona! und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art. 109
HofSpediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

Ein Sanitätsbier allerersten Ranges ist das

Echte Tauchlitzer Schwarzbier
aus der Elstertal - Brauerei Tauchlitz in Thür. — Gegr. 1697.

Von vielen hiesigen ärztlichen Autoritäten wegen seines geringen Alkoholgehalts,
absoluten Reinheit und Bekömmlichkeit verordnet u. empfohlen bei Rekonvaleszenten,
Blutarmen , Wöchnerinnen , Magen- u. Darmleidenden , sowie geschwächten und nervösen
Personen . Ein Gläschen Tauchlitzer Schwarzb ier zum Frühstück , Mittag - und Abend¬
essen sollte Jedermann gemessen, denn es fördert den Appetit , beschleunigt den Stoff¬
wechsel und wirkt überraschend blutbildend.

In den hiesigen Lazaretten ist das Tauchlitzer Schwarzbier bestens eingeführt und
liegen über die wohltuende Wirkung des Bieres bei geschwächten und genesenden
Kriegern viele Anerkennungsschreiben hiesiger Aerzte bei mir vor.

Loreleyring 11. Rok@ 8*t Pf * © MSS NclChfa Telephon 385.
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Am Montag , den 1. Februar , beginnt mein

Jnmntiw -ftaerkäuf!
Besonders grosse Auswahl zurückgesetzter

Damen -IDftdia
Herren äsche

Kinder - Wäsche
Handtücher.

Besonders billige Qtnffvocto
weiße und farbige O LUiil völ “ •

Einzelne 0/ ^ 0/Tischzeuge bis zu  c5U /o
ermässigt.

Bunte Tischdeckenu. Gedecke.
Bettwäsche.

Beste Gelegenheit zum Einkauf von Aussteuer-Wäsche!
. . um. . ..

wmmmmm  Ter kauf nur gegen bar . moGBamm

Leinenhaus OGQTO hvlMSNN
JLanggasse 37. Langgasse 37.

Edmund Schmitz
Adetßeidstraße 46, Kcke Oranienstraße.
Meine verehrte Kundschaft bitte ich, da mein

Büro von heute ab geschlossen ist, Aufträge direkt
an die von mir vertretenen Häuser zu richten.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig"

Harken
eul Briofan, Karton usw.

Barenstr.3Badlians„Znm Bären“«•»».«•
Eigene Thermalquelle im Hause.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohlensaure und
elektr. Lichtbäder, Trinkkur , Fango-Behanilung ete.

Eingang zum Badhaus LI. Webergasse 2/1. 2036 Zur gefl.Beachtung!
Für unser © Krieger!

Grog, Rum, Arrak, Kognak ftSSs
sowie grosse Auswahl sonstiger nützl. Liebesgaben.

Germania-Drogerie von Apoth.C.Portzehl, 62

$ ( btt >Cd ) § fUtlg muß der Krieger haben,
besonders bei den

Darum sendet mehr

Usch- Konserve»
uttb Jelilratessen

welche Sie in größter Auswahl und billigsten Preisen
in

erhalten.

Grabenftratze 18,
Bleichftratze 26,
Kirchgasse 7,

Auf Norweger Kischkonserven FOl M .
während der Pfund-Woche vom liflhHtt
1. bis 7. Februar. **  * ,WWUU*

Dienstag ', den 2 . Februar , abends 81/* Uhr
im Festsaal der Turngesellschaft:

Zum letzten Male!
Gastspiel der fterlinei * Urania

(Wissenschaftliches Theater .)

Auf den Schlachtfelderni-Ostprenssen
Der Einfall der Russen auf deutsches Gebiet.

Lichtbilder-Tortragr LL 'LL
Wer sich ein Bild von der bar¬
barischen Krlegsführnng der Rossen

machen will , dem sei der Abend empfohlen.
Ostpreussen hat schon häufig unter den Schandtaten

raubender Kriegshorden 1 zu leiden gehabt . Das aber , was in
diesem Kriege dem Lande zugefügt ist , übertrifft alles bisher
dagewesene . Die Schlacht bei Tannenberg , die russische Nieder¬
lage bei den masurischen Seen bildet  den Gipfelpunkt des Gast¬
spieles . py * 120 Lichtbilder . - WU

Karten : Saal numer ert Mk. 2.—, 1.60, unnumeriert
1 Mk. ; Balkon numeriert Mk. 1.50, unnumeriert Mk. 1.— in
der Hofmusikalienhandlung von H. Wolfl, Wilhelmstraße 16,
und an der Abendkasse . 151

Kaufmäuniscfier Verein Wiesbaden.
E. V.

Zum Besten der Kriegsfürsorge des Roten Kreuzes und
des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden. E. V.

Mittwoch , den 3. Februar , abends 8l/2 Uhr , im Festsaal
der Turngesellschaft , Schwalbacher Straße 8:

Beobachtangenu. Erlebnisse anf dem
westlichen Kriegsschauplatz.

Ein vaterländischer Kriegsvortrag auf der Grundlage
persönlicher Erlebnisse

von
öl *«Willi . Olir , Privatdozent an der Universität,

z. Z. Oberleutnant im Landsturm , Frankfurt a. M.
Eintrittspreise : Vorbehaltene Plätze Mk. 2.—

Saal und Galerie Mk. 1.—
Kartenverkauf für vorbehaltene Plätze nur bei J . Chr.

Glücklich , Wilhelmstraße 56.
Saal - und Galeriekarten bei Walther Seidel, Wilhelm¬

straße 56, Ed. Fraund Nachf., Langgasse 24, Ernst Kuhlmann,
Wilhelmstraße 34, H. Schellenberg ’sche Buchhandlung , Kirch-
gasse 1, C. Werner , Bismarckring 2.

Saalkarten für Mitglieder und für mit Ausweiskarten Ver¬
sehene zu Vorzugspreisen nur in der Geschäftsstelle , Luisen¬
straße 26. F 404

Mse unter(Smnfle.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungen«. eiuzel«. Stücke.

An- «. Abfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung vz«r

Sand , Ktr » « . Gartenkke^

MiensgefM
MaOenis .ni.ii. il,

nur Adolfstratze 1,
an der Rheinstraße. i

Wcht zu verwechseln mit andere»
Airmen.

872 relepho « 872.
Telegramm- Adresse: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 und auf dem « üter»

bahuhofe Wiesbaden- West.
_ (Geleiseanschlust)_ 1

Ofenlehn Heng Met,
Steingasse 21, P . Tel. 2337b. Hahn.

Empfehle mich im Setzen, Reinige«,
Reparieren, Ausmauer« usw. vonLesen. Setten. Buiotelieln,
sowie allen ander .Feuerungsaulage «.

Heizungen.
Sämtliche in dieses Fach emschlai
Reinigen von Zcntralh

Arbeiten werden prompt und bei b
Berechnung ausgeführt.

Kompl. Einspänn.-Gefchirr
für Rolle, fast neu, nabst mehreren
Kummet M verk. Näheres zu er'
im Tagbl .-Berlag . , d >

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag , 2. Februar.
Abonnements- Konzerte. <

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr H. Jrmer , Kurkapelhn.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Viktoria - Marsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zu „Die sizilianische

Vesper “ von G. Verdi.
3. Polonäse in As-dur von F. Chopin.
4. Largo von G. F. Händel.
5. Gesang der Rheintöchter aus dem

Musikdrama „Götterdämmerung“
von R. Wagner.

6. Konzert -Ouvertüre in A-dur von
N. Gade.

7. Fantasie aus der Oper „Der
Trompeter von Säkkingen “ von
V. Nessler. ,

Abends 8 Uhr:
Huldigungsmarsch von R.Wagner.
Ouvertüre zur Oper „Die Nibe¬
lungen “ von H. Dorn.

3. Die Toten - Insel , symphonische
Dichtung von Joachim Albrecht
Prinz von Preußen.

4. Ballettmusik aus der Oper „Dia
Camisarden “ von A. Langert.

(Violine-Solo: Herr Konzertmstc.
K. Thomann . Violoncello-Solo:
Herr M. Schildbach .)

5. Variationen aus dem A - dtm-
Quartett op.18 von L.v. Beethoven

6.  Ungarische Rhapsodie Nr, l,F -dur
von F, Liszt.



Montag , 1. Februar 1913 . Nr . SS.

Zum ersten Male
veranstalten wir eine grosso

Gardinen

Dekorations
Zum Verkauf gelangen

für über 25 000 Mark
zurückgesetzte, trübgewordene und einzelne

Gardinen , Dekorationen , Stores,

Rouleaus , Teppiche und Vorlagen
worauf wir

0
0

0
0 u. 30

0
0

— . . . . . . . . . . . . in. . . .. . . .. . . . . . . min. . . . . .. in. 1. mmm. . . . . . . . . . . .

Rabatt gewähren.
Illlllllllll

Günstigste Kanfgelegenheit für Wohnungswechsel und Nouanschaffnng.

Keine Auswahlsendung.
Sichern Sie sich die gebotenen Vorteile. Kein Umtausch.

Franke .Marx
Kirohgasse 31, Eok © Friedrichstrasse. K101
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Siels-Kmilee
vom

Me«Sre«
1

Melbm

Annahme
von

iüü;Zigarren, Tabak, Hafchentalernen, Kerzen,
Schokolade, Kakao, Kafermeßt, Dauerwurst,

Jucker, Kaudtucher, Taschentücher.

I? 229(Keine Vergütung von Arbeitslohn.)
SeWel:lefflms non9-1W mm.u.3-6Waattim.
Sammlung Roter Halbmond.

Eingegangen sind: von der Stadt Wiesbaden 3000 Jl,  Handelskammer
1000 Jl,  Bankdirektoren H. Becker und Otto Deutsch 400 Jl, „Wiesbadener
TagblatC '-Sammlung 310 M,  Frau Th. I . 3 M,  Frau Zell 5 M,  Dr . Karl
Dyckerhofs 800 Jl,  Baronin von Kotzhausen 10 Jl,  Geh . Sanitätsrat Dr.
Scheele 20 Jl,  Gebr . Toffolo 5 Jl,  Oberlehrer Kaiser 5 Jl,  Buntebant
20 Jl,  Konsul Burandt 100 M,  E . E. 10 Jl,  Max Helfferich 20 Jl,  I . H.
Heimerdinger 30 Jl,  Carl Seidel 30 Jl,  Geh . San .-Rat Hoffmmm 10 Jl,
L. D. Jung 20 Jl,  Geh . Reg.-Rat 21. Czeh 25 Jl,  Frau E. Ritter 20 Jl,
Kgl. Kommerzienrat Fehr -Flach 200 M,  F . A. Glaeser 100 Jl,  Rentner
Fr . Lchmann 1000 Jl,  Sammlung des „Wiesbadener Tagblatt " 515 M,
Fa . Jul . Herz 30 Jl,  Justizrat Dr . Romeitz 200 M,  Frau Anny Romeitz
100 M,  Dr . C. Hempel 100 Jl,  Victor Beck 30 M,  Thekla Ebenau 10 Jl,
Frau Präsident Selma Stumpfs 40 Jl,  Apotheker E. Wortmann 50 Jl,  Frau
I . Abegg 50 Jl,  Geschw. E. u. L. Goetz 20 Jl,  Herr W. von Scheven 50 Jl,
Frau von Scheven 60 Jl,  Dr . Fritz Bergmann 50 Jl,  Herrn . Schlüter 20 Jl,
A. Mathes 100 Jl,  Kommerzienrat Victor 100 M,  Frau Koethe 5 M,  Ad.
Stieren 100 Jl,  Tr . Priissian 20 Jt,  Tr . W. Kalle 500 -,/k. Dr . K. Lautz
30 Jl,  Graf Bothmer 20 Jl,  Frau H. G. 6 Jl,  Baron von und zu Putlitz
5 Jl,  Frau Striebeck 10 Jl,  Kommerzienrat Tillmanns 100 Jl,  Freiherr
von Langermann -Erlencamp 100 Jl,  L . H. Buttersack 200 Jl,  Frau Major
Krezzer 2000 Jl,  Rentner Wilhelm Cron 200 Jl,  Frau Luise Herber 50 Jl,
A. Th. Schaefer 20 Jl,  Hch. Schweisguth 100 Jl,  S . u. D. 4 Jl,  Land¬
gerichtsrat H. Schwarz 100 Jl,  v . W. 1 Jl,  Ernst Jung 10 M,  SB. G. 8 Jl,
Ung. Breslau 0.50 Jl,  Dr . Jos . Müller 20 Jl,  K . K. 10 M,  Justizrat von Eck
50 Jl,  F . v. H. 20 Jl,  H . M. 10 Jl,  Sammlung der „Wiesbadener Zeitung"
751 Jl,  Geh . Kommerzienrat Gust. Dyckerhoff 1000 Jl,  Dr . Rud. Dyckerhofs
1000 Jl,  H . R. 200 dH,  von Ingersleben 3 Jl.

_ SBeitere Spenden werden erbeten an : Stadthauptkasse, Rathaus , Zim. 1,
Städti 'ches Verkchrsbureau , Theater -Kolonnade 3, „SLiesbadener Zeitung ",
Nikolasstratze, „Wiesbadener Neueste Nachrichten", Skikolasstraße, Verlag
des „Wiesbadener Tagblatt ", Langgasse, „Rheinische Volkszeitung", Fried-
richstraße, Nassauische Landesbank, Nheinstratze, Deutsche Bank, Wilhelm-
straße, Bank für Handel und Industrie , Taunusstraßc , Mitteldeutsche
Ereditbank, Friedrichstraßc , Bankhaus Marcus Berle . Wilhelmstraßc,
Dresdner Bank, Wilhelmstraße , Vorschuß-Verein, Friedrichstraße, Bereins-
bank, Mauritiusstraße . , F295

Das Lokal-Komitee für Wiesbaden und Umgebung.

/ Se&r .\
V1788/

Sternler
Zwieback

Stets frisch zu haben bei FIllQUSt CflpOl,
Taunusstrasse 12—14, Wilhelmstrasse , Ecke
Rheinstrasse und gegenüber der Ringkirche, P 136

E
. Bekanntmachung.

Es ift hier bekannt geworden, daß
Schulkinder aufgefundene Patronen¬
hülsen und auch ganze Patronen viel¬
fach zu nicht ungefährlichen Spiele¬
reien benutzen. Im Interesse der
Heeresverwaltung liegt es, möglichst
sämtliche dergkeichen Munitionstcile
zurück zu erhalten.

Aufgefundene Patronenhülsen und
Patronen sind an das zuständige
Polizeirevier gegen Vergütung von
25 Pf . für 1 kg übzuliefern. *

Wiesbaden, den 3. Januar 1016.
Der Polizei -Präsident.

v. S chenck
Bekanntmachung.

Dienstag , 2. Febr . 1915, mittags
12 Uhr, versteigere ich im Pfcmdlokalc

Helenenstraße 6:
2 Schranks 1 Vertiko, Serviertisch,
1 Baucrntlschchen, 1 Spiegel, ein
Schaukelstuhl, 1 Bücher-Regal mit
Büchern, 1 Auto

öffentlich zwangsweise gegen Bar-
zahlurM.

Eifert , Gerichtsvollzieher.
Kaiser-Friedrich-Ring 10, Part.

Bringt euer Gold riir IReicbsbanlt!
Gebrüder Krier, BanlMMäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh .: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich s i unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer-
und diebessicheren Panzerschrankfächern . Mündelsicherc Anlagepapiere
an unserer Kasse stets vorrätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall.
Couponsbogen-Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- und
Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowie Ausführung
aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

_An - und Verkauf von Wertpapieren im fr ien Verkehr._

Bekanntmachung.
Dienstag , den 2. Febr ., nachmitt.

3 Uhr, werde ich nn Pfandlokale
Ncugasse 22 hier:

2 Kleiderschränke, 1 Kokospalme
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern.
Spinde , Gerichtsv., Wallufer Str . 6,2

yg! Je höher die Lage, ;e reiner die Luft, best' feiner und gewürzter
s der Hontg . Von einer der höchsten Lage Rhcinhe senr ans cirem Wandcr-
g» bienenfianb geerntete»
■s-l Honig, echtes Naturerzeugnis,8 das Pfund Mk. 1.20u.1.40 ohne GlaS fr.Haus. B16264ss vuv 4Mimo vr » u. oqne lIias [r. lbzö
£,1  Cari Praetorius, ^ ienenzü uter,

fertigt an in jeder Größe
und Anzahl

Schneider- Möller,
20 Bahnhofstratze 20,

Fernruf 1799.

Bekanntmachung.
Der Fruchlmarkt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. September 1914.
Stadt . Akziieanit.

kWImIWAiiicheiil
Ansprüche

an den Nachlaß des am 26./27. Ja¬
nuar 1915 verstorbenen Goldarbeiters
Emil Hüller , Webergasse 36, sind als¬
bald zu richten an den gerichtlih be¬
stellten Nachlatzpfleger B1503
Karl Fr . Scliauss,
Rechnungsrat Amtsgerichtssekretära.D.

Bismarckring 32, III .,
Sprechstunden : 2—4 Uhr nachmittags.

MllMMM.
Mittwoch, den 3. Februar,

vormittags 11 Uhr, findet
in unserer

Weberei,
Fabrikgebäude : Gartenfeld¬
straße 25 (3 Minuten vom
Hauptbahnhof ) ein

Verkauf
von hochprima 160 cm
breiten Halbleinen , welche
nicht ganz regulär aus¬
gefallen sind, zum Preise
von Mk. 1.50 per Mir ., statt.

Leinen-Industrie
Baum.

Trinkt

Riforma-
Frucht-Kaffee

per Pfd . 50, 75 und 100 Pf.
Idealster Ersatz für den schädlichen

und teuren Bohnenkaffee . 6l

kni'ipitlians, Rheinstr. 71.
Billig : <Sj ) icor* ; c
Feinste Brüsseler Chicoree per Pfd,

nur 35 Pfg.
W , Ho mm er *,

Telephon 2148. Ell enbo gengaffe 11.

Mm . JnfM, "T*
jtSSZ  Schlachtfest,
wozu freundlichst cinladet

I . V. : 11. Gross:

BekUMMiiiizi>e§ AeMutz-BemnS.
Findlingsticre bitten tvir in unserem Tierheim (Villa Grimberghch

abzuliefern . Das Abholen durch den Verein geschieht nur noch bei kranken
Tieren . — Anzeigen über eingelieferte Findlinge erscheinen nicht mehr in
den Tageszeitungen.

Zur Auskunft über solche ist die Geschäftsstelle (Telephon 81, Amt
Biebrich) stets bereit. E419

_ Der Borstand.

Verabschiedete Offiziere.
Dienstag , den 2. Februar , 7V2 Uhr:

Zusammensein im Kurhaus.
leine SittlfM

ke indet sich jetzt

werden binnen einer
Stunde in eig. Werk¬

stätte bill. ausgeführt . Schirmfabrik
Qestreieher, früher Mchels .-erg 2.

Honig!
Garant , rein. Bienen -Blüten -Honig
verf lO-Pfd .-Dose franko Nachnahme
1. Qual . 7.80 Mk., Auslese Ia Qual.
8.50 Mk., Scheibenhonig (hell) 10.50.
Nichtgefl. nehme zurück. F200c

Gcrh. Oltmcr , Großimterei,
Oste rscheps 132 b. Edew echt lOldbg.).

Neu! Neu!

\ ganze Ananas,
ein Feldpost-Paket, Garantie für

gute Ankunft, nur 1 Mk.
8obönfe!d,Marktstraße25.
Feigen, Datteln , Brechmandeln, Wal-
nüsse, Aepfel zu billigsten Tagespreis.

Schuppen-Pomade
Philopomal beseitigt überraschend

schnell alle Unreinlichkciten der Kopf¬
haut , a. Dose nur 25 Pf . in der Parf .-
Hdl. v. W. Sulzbach, Bärenstr . 4, P.

A»k
'IFtautn!'

wenden sich stets an

Apotheker IteMieamp
Medizinal -Drogerie

„Sauitaö ",
MauritiuSstratze 5,

neben Wal,alla . 1729
Telephon £ 118. =

Sckreibmaschiue,
t neu, billig zu verk.
instraße 48, Part.

Wagner,

ianos
neu und gebraucht,
Harmoniums.
Miet-Jnstrumente.

Schmitz, Rheinstr. 52.

Sehr gutes Piano,
Mahag ., siir 250 Mlk. zu verkaufen
Wagemannstraße 12, Laden._

Borzngl . Pianino
(Kaps ), tadellos erhalten , .sehr preis-
würdig abzugeben Auguftastr. 11, 2.
15 fastm vlN fifötauöitc
Schlafzimmer -Einrichtungen, lackiert,
bestehend aus 1 Bett, Patentrahmen,
Schonerdecke, Kapok-Matratze, Deck¬
bett, 2 Kissen, Steppdecke, 1 Spicgel-
schrank, 1 Waschkommodem. Sviegel-
aufsatz, Nachttisch, Tisch u. 2 Stützte
billig zu verkaufen. Versteigerunas-
lokal Friedrich straße 10. Tel. 6209.
Mk. 350 hochmod. herrsch. Schlafzim.»
innen u. außen ganz eichen, m. reich.
Schnitzereien, mit 3t. Spiegelschranr.
Möbeltager Blücherplatz 3/4 . 81234

Helles Satin -Schlafzimmer
mit Intarsien , großer 2tür . S
schrank, Waschtoil. m. M., 2 Bettst.,
2 Nachtschr. mit Marm ., Handtuchh.
185 Mk. Möbellag. Blüch er platz 3/4.

Gasthaus zum Falken.
Morgen Dienstag

wozu freundl. einlrdet
Job. Henz.

Bei Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung
u. sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschoiü ’s gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-

Kiichen-Einrichtungen,
zwei zurückgefctzte herrschaftliche,
weit unter Preis abzugeben Möbel-
lager Blüch erplatz 3/4._Bl233

Grube Dung zu verkaufen. Näh.
Wellritzstraße 5, Laden._

4 Pianos
für ein Seminar

zu kaufen aefucht.
auch ältere Pianos!

Off. u. U. 832 a. d. Tagbl.-Berl.

(echt verstärkter Fichtennadel-
Franzbranntwein),

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam , und ist zur Massage un¬
entbehrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen ; Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunusstr . 25, Teleph . 2007. 1734

Huiideku 1ieit
nur noch die besseren Sorten für
kleine Hunde vorrätig : Phosph-
Letzertran-Biskuits 40 Pf d. Kart.,
Hundc-Rerv-Zwieback 50 Pf . der

Cart., so lange Vorrat reicht.
APotheker6ronwaId & Co ., Wies¬

baden, Loreleyring 6, Tel. 3556.
Gold. Dame«-Uhr, mit Diama - len

besetzt, 45 Mk. Schwalba cher Str.  35.
DM" Go.dcne Herren-Uhr 60 Mk.

Schwal bacher Stratzc 35, Nhreuladen.
MM- Brillantring 05 Mk. Anzus.

Schwalbacher Straße 35, Uhrenlade«.
Perl -Schlipsnadel m. 1 Perle 25 Mk.

Schwaloacher Strafe 35. Uhrenladen.
Schwarzer 8locku. Weste,

ganz neu, Mittelgröße , schwarzes
Kleid, Gr . 42, beides auch für Konfir¬
manden geeign., zu verk. Anzuschen
vormittags , Schlichterstraße 16, 3.

MrüA .Mlltel!erK!lli2M.
wer den an gek. Westendstraße3. i.  HofSmuraleilien
Hel . Krauch , Marktstr. 25, v. 3-6, a. S.

Elektr7 Bibrations -Maffage.
Fr . Beumelburg , ärztlich- geprüft,
_Mainzer Strasie 17, P art.

Zu einem holl. Kinde,
9 Jahre , suche für täglich einige
Stunden einen energ. Lehrer oder
Lehrerin . Offerten mit Preisangabe
unter S . 871 an den T ag bl.-Berlag.

scher Kinder¬
garten,

Schwalbacher Straffe 44,
im Saale des Christlichen Vereins

junger Männer „ Wartburg “.
Zöglinge von 3—6 Jahren finden

jederzeit Aufnahme.
Käthe Prochnow,

_ geprüfte Kindergärtnerin.
Totzheim.

Der Eigcirtümer d. gelblich-weißen
Siützchens wird gebeten, nochmals in
Wiesbaden , Platter Str ., vorznsprech.

Welche Familie
würde ein nettes 8jähriges Mädchen
in liebevolle Obhut nehmen, dessen
Vater vm Felde steht und dessen
Mutter gestorben ist? Offerten an
das Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
Mteilung _IV._ F 230

200 Mark zugunsten des

Roten Kreuz.
wenn einem unbescholtenenGeschäfts¬
mann eine sichere Stellung nachge¬
wiesen wird. Briefe unter F. 871 an
den Tagbl .-Verlas-
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Esset Seefische
nicht nur,

weil dieselben besondere

Geberts-Anzeigen | in einfacher
Verlobungs-Anzeigen ) wie feiner
Heirats-Anzeigen | Ausführung
Trauer- Anzeigen j fertigt die
LScltlleihn'scle Hof-Buchdruckerel

Langgasse 21.

Trauerhüte,oabriiiin,gesund ii.  billig 11 r,°«,,ch!-m
sondern auch,

da wir dieselben jetzt noch in genügenden
Mengen und zu billigen Preisen aus dem
Auslande beziehen können, wodurch eine
grosse  Ersparnis  an anderen
knappen Lebensmitteln erzielt würde.

Dienstag kommen in:
|J „ TüwAlilinll „ „ Grabenstr. 16,

Bleichstr . 26,
Kirchgasse 7,

zu nachstehend billigen Preisen zum Verkauf:
Gr. Schellfisch 40, ohne Kopf 50, Ausschn,60
ff. Seelachs 30, „ „ 40, * 50
Ia Cabliau 35, „ 40, „ 50

Prima Heringe 25, Bratsehelifiseh 30, Schollen 50.
Die Preise verstehen sich nur ab Laden und so lange der

Vorrat in diesen Sorten reicht!
I-Pfd .-Kiste 0 .70 31k.

ISO

stets in größter Auswahl am

Kie'er Sprotten

Jeden Dienstag

Ksch-Verkauf
auf dem Markt zu den
billigsten Preisen.  _
Feine S-Zim -

Wohnung Emser Ltr . 46, 2. Näh.
bei Meis ter, Gart enhaus 0._ 342

Luisenstr. 5, 2 r., schön imobl. Zim.
Einfamilienhaus

mit 6 bis 7 Räumen , außer Küche,
Badez., Maus. u. Garten zu m. od.
zu kauf. ges. Off . m. Preis , Lage,
Beschrew. u. A. 211 a. d. Tagbl .-Verl.
Hübsch möbl. Zimmer,
imgestörtes, sep. Ging., vor dem Ab¬
schluß, von Reisenden sofort ges. Off.
unter E.  M . B. 76 hauvtbostlagevud.

Kräftiges Mädchen
gesucht Schwalbacher S traße 23, P.

Klarenthal . Gestern wurde im
„Waldhorn " ein Schlitten entwend.
D. von Gästen crk. Täter wird auf-
gefordert, dens. Scharnhorststraßc 26,
Äth. 2 L, ab*., da sonst Anz. erfolgt.

Portemonnaie verloren
Walkmühlstr. Der erkannte , ca. 13j.
Junge wolle es gegen Belohn. Kaiser-
Jrt « rich-Ring 17, Part ., abge ben.

Portemonnaie mit Inhalt
Donnerstagabend Wellritzstratze ver¬
loren. Abzugeben gegen Belohnung
Jriedrichstraße 19, Botenzimmer.  _
15 Mk. Belobiiung!

Goldncr Ring
mit brauner Gemme aus schwarzem
Stein verloren. Da Familten-
Andeuken gegen hohe Belohn, abzug.
Bikla Olanda , Gartrnstratze 2, 2.
20 Mt . Belohnung.
Breiter Ehering Sonntagnachm.

zwischen Restaur . Neroberg u. Aus-
ncbtskanzsl (Rondel), nahe der Ruff.
Kirche, verloren. Mzugeben Wieland-
straße 14, 2 links.

We MnMtfie
verloren . Gegen gute Belohnung
abzug. Kirchgaffe 54, Zigarrenladen.

Hohe Belohnung.
Durchbrochene Goldbrosche verloren

(Westend bis Schillerplatz). Bor An¬
kauf wird gewarnt . Abzug. Pfeffer,
Scharnhorststraßc 17, 2._

Teures Andenken.
Hohe Belohn, dem, w. mir meine

verl. gog. gold. Uhr mit Anhänger
wieder bringt . Der ehrliche Finder
kann mir dreselbe auch anonym zu--
sehicken mit Chiffre. Belohnung wird
zugestcheri. Weiß, Schiersteiner
Straße 32, o._

Verloren
eine Werne eckige WineiW
an Lederriemen, auf dem Wege vom
Schützenhaus, Waldhäuschen, Leicht-
weitzhöhle. Mzugeben gegen gute Be¬
loh nung Parkstraße 7.

Dorrnerstaa früh zwischen" Oranien-
stratze u. Ellenbogengaffe
2 braune Pelzfelle

verloren . Ab zugeben gegen gute Be-
lohmmg Orantenstraße 13, I.

Entlanfen
Jagdhund (Pointer ), weiß u. braun
gefleckt. Gegen Belohnung abzug.
Kapellsnstvaße 95.

Jagdhund,
weiß-braun gefleckt. Pointer , Rüde,
entlaufen Kavell enstr aße 95» Part.

Kleiner schwarz-weißer
Spanielhnnd „ Bob"
entlaufen . Gegen hohe Belohn, abzug.
von Kaufmann , Wiesbadener Hof.

'Uierafhl.
Eingeliesert : Jagdhund , stichel¬

haarig , braun mit grauen Flecken,
Rüde ; Airedale - Terrier , Rüde;
Dobermann , j. braun , Rüde ; Pinscher
(verr .), br., spitzartig, weibl. ; Reh¬
pinscher, verr ., gelb, weibl., l. Vorder¬
bein krumm. F4lö

K. reise M. Ab. b. H. 7 Uhr.

Ihre am jo . Januar vollzogene eheliche
Verbindung geben hiermit bekannt

JTJeyer,
Hauptmann im Niederrhein . Füsilier -Reg. Nr. 39,

kommand. zur Fliegertruppe,
JTlaria TTleyer, geb. Ttardtmutf).

Gotha. Wiesbaden.

Statt Karten.
C. L Klingelhofer D. D. S.

Lena Klingelhoter,
geb. Vorbach,

zeigen die Geburt SÖhnCheilS
Wiesbaden , den 31. Januar 1916.

an.
.J

Lager. 1899

Bitta Boer
releph. 927. Langgasse 44.

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Röcke Schleier-Crepe

Ändetungfenweiden noch
am gleichen Tage erledigt.

* Auswahhendungen bereitwilligst

Frank&Märx
Kiithgasse31 Wiesbaden frkefriedridistr

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr . 54. Tel. 3041.

Erd -- h. Feuer-
:: bestattung ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd - und Feuerbestattung.

Izanlilieii-NchlWeii1

Die Beerdigung des ver¬
storbenen Wehrmannes,
Gefreiter im Ref.-Reg. 8»,

Hans WiMitz.
findet Dienstag , 2. Februar,
um 4 Uhr nachmittags , auf
dem Südfriedhof statt.

Frau Kostnemitz,
geb. Dickroth.

Wer Brotgetreide Verfüttert, versündigt
sich am Unterland und macht sich strafbar!

Statt besonderer Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß uns gestern Abend unser einziges , heißgeliebtes Söhnchen,

August,
nach kurzer Krankheit im zarten Alter von 7 Jahren durch
den unerbittlichen Tod entrissen wurde.

Wiesbaden , den 1. Februar 1915.
Zimmermannstr . *5.

Hermann Haverkamp und Frau,
Wilhelmine , geb. Aßmann.

Die Beerdigung ’findet; am Mittwoch nachmittag 2 l/s Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Men Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß Samstag abend 91/, Uhr mein lieber Mann,
unser guter unvergeßlicher Vater , Großvater, Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel,

Krrr Julius Stiefvater,
Tapezfierermeister,

nach kurzem Krankenlager entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Sophie Stiefvater, geb. Schnchman«,

Kinder und Enkel.
Wiesbaden, Frankenstr. 18. Lonnenberg, Rambacher Stt . 69.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag sü/. Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Statt feder besondere» Mitteilung.
Gestern entschlief nach kurzem, schwerem Leiden meine

liebe, gute Frau unsere innigstgelitzbte Mutter , Großmutter,
Schwägerin und Schwiegermutter,

Elisabeth Hemme,
grb. Weiß»

im 72. Lebensjahr.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Carl Hemme.
Wiesbaden, den 1. Februar 1915.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 3. Febr ., nach¬

mittags 3 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am Samstag nachmittag verschied nach längerem,

mit Geduld ertragenem Leiden

Herr Dr.wi  Arthur Schultz
im 77. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Lange.

Wiesbaden, den 1. Februar 1915.
Gustav Adolfstr . 1.

Die Trauerfeier findet Dienstag , den 2. d. M., nachm
4 Uhr , im Sterbehause , Gustav Adolfstr . 1, die Beisetzung
in Görlitz (Schlesien ) statt . 154

Statt jeder besonderen Anzeige.
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz fiel am 28. Januar in treuer Pflicht¬

erfüllung auf dem Feld der Ehre unser lieber , hoffnungsvoller Sohn , Bruder und
Neffe , der

Landesassessor Wilhelm Krekel,
Leutnant der Reserve im Feldartillerie-Regiment Nr. 27,

Ritter des Eisernen Kreuzes.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Landeshauptmann Krekelu. Frau.
Wiesbaden , 31. Januar 1915. 152
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